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Jeversches Wochenblatt
Bezugspreis für den laufenden Monat durch die Post
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SchlußSonntags .Erscheint täglich au er

der Anzeigen annahme morgens 8 Uhr .

Im Falle von Betriebsstörungen durch Watchinenbruch , höhere Gewalt

forte Ausbleiben des Papters usw hat der Bezieher feinerlei Anspruch
euf Pieferune und Machtiefer aber ilabi bes Rengspreises

Nummer 5

Der wiederauferstandene
Riechenstaat ?

Schon vor einiger Zeit sicherten Nachrichten aus

Rom durch , daß abermals sehr ernsthaft zu nehmende
Verhandlungen zwischen Mussolini und dem Ba¬
tifen über die endgültige Lösung der römischen
Frage im Gange seien. Vor ungefähr zwei Jahren
bereits hatte Mussolini einen Versuch unternommen ,

mit dem Papst endgültig Frieden zu schließen und
so die römische Frage zu lösen , doch war damals die
Zeit noch nicht reif Safür . Nun sind in aller Stine
die Verhandlungen von neuem begonnen und an¬

scheinend someit fortgeführt worden, daß sie dicht
vor einem Abschluß stehen . Zu dieser Annahme ist
man umso mehr berechtigt , als die ungemein vor¬

sichtige und behutsame Tiplomatie des Vatikans

nichts darüber an die Oeffentlichkeit gelangen laffen

würde, wenn sie nicht einen bestimmten Zweck damt:
verfolgte . Dieser fann unter den obwaltenden Um¬
ständen aber nur darin bestehen , die Oeffentlich feit

auf ein Ereignis vorzubereiten , das sich bald voll¬

ziehen dürfte .

Als Sprachrohr wird die „ Germania " benutzt ,

die in einem römischen Brief vom Neujahrstage eine
Fülle ven Einzelheiten bringt . Die beiden bevoll¬
mächtigten Unterhändler , Rechtsanwalt Pacelli für
den Vatikan und Staatsrat Barone für die italte¬

nische Negierung . haben bereits ein Abkommen rer¬

einbart , das zur Zeit der Nachprüfung im Vatikan
und im Quirinal unterliegt . Es werden bereits
die Grenzen des Gebietes innerhalb der heiligen

Stadt angegeben . das dem Papst als Souverän des

wiedererstandenen Kirchenstaates überwiesen wer¬
den soll . Der Schwerpunkt liegt darin , daß offen =

bar bereits eine grundsäßliche Einigung darüber

erzielt wurden ist , den Papst wieder als weltlichen

Herrscher mit allen einem solchen zustehenden Rech¬

ben über ein freilich dem Raume nach sehr de =

schränktes Gebiet , einzusetzen . Es würde sich um

den Teil Roms handeln , in dem der Vatikan mit
seinen Gärten liegt , in einer Ausdehnung , daß die

Kardinalkollegien , sonstige firchliche Behörden und

das bei der Kurie beglaubigte diplomatische Korra

würdig untergebracht werden können . Auch ein

Behnhof , und zwar die Bahnstation von St . Peter ,

würde innerhalb des päpstlichen Staates liegen , um

Ankunft und Abfahrt von Fürstlichkeiten und hohen

Würdenträgern anderer Staaten bet Besuch des

Vatikans auf päpstlichem Gebiet zu ermöglichen .

Ferner hat die italienische Regierung bereits

Schritte unternommen . Mietsverträge auf dem Ge¬

biet , das dem Papst überlassen merden soll . zu fün =
digen und irgendwelche Grundstücksverfäufe zu un¬
tersagen . Das alles sind Anzeichen , daß binnen

verhältnismäßig sehr kurzer Zeit die große Neue¬
rung vollzogen werden wird .

Jeverländische Nachrichten

Jever i . O. , Montag , 7. Januar 1929

Keine Einigung in Jugoslawien
- Aufhebung der Staatsverfassung von 1921 .König Alexander proklamiert die Militärregierung .

Naht die Vergeltung für Serajewo ?

T. U. Belgrad , 7. Januar . Die königliche Hof - vor der Geschichte . In diesem ernsten Moment habekanzlei hat am Sonnabendabend folgende Berlant - ich aus aufrichtigem Herzen an alle Serben , Kroaten
barung herausgegeben : „ Nach der erfolgten Demis- und Slowenen dieses Wort gerichtet , mit der Hoff¬
fion der Regierung konsultierte der König auf Vor- nung, in kürzester Zeit Einrichtungen in der Staats :schlag des Skupichtina - Präsidenten die Vertreter aller verwaltung ins Leben zu rufen , welche dem allgemei
parlamentarischen Parteien . Das Ergebnis dieser nen Volksbedürfnis und dem Staatsinteresse am
Besprechungen zeigte . daß zwischen den parlamentari : beften entsprechen . Aus diesem Grunde hebe
schen Parteien über die Lösung der Regierungskrise ich die Staatsverfassung des König¬
ganz entgegengesetzte Auffassungen bestehen. Dieser reichs S. H. S. vom 8. 6. 21 auf . Ihre Gültigkeit
Gegensatz zeigte sich sogar in der Beurteilung der erlischt mit dem heutigen Tage . Alle Staatsgesetze
Frage der Staatseinrichtung . Deshalb besteht für bleiben weiter in Kraft . Mein Entschluß ist es , auch
eine parlamentarische Erledigung der Regierungs - die Skupichtina aufzulösen .
frise keine Möglichkeit , die die volle Erhaltung der
staatlichen und nationalen Einheit garantieren kann . "

Nach der Verlantbarung dieses seltsamen Kom =

muniques versammelten sich beim Ministerpräsiden =
ten zahlreiche Abgeordnete , die über diese plötzliche
Wendung in der Regierungskrisis außerordentlich
erregt waren .

Die neue jugoslawische Regierung .

Ein Kabinett außerhalb der Parteien .

T. U. Belgrid , 7. Jan . Nachdem die wieder
holten Beratungen beim König wegen einer parla =
mentarischen Lösung der Regierungskrise ergebnis :
Los geblieben sind , hat sich der König nach der bereits

König Alexander übernimmt die staatliche Macht . gemeldeten Verlantbarung der Hofkanzlei ent¬
Eine aufschenerregende Proklamation . schlossen , Maßnahmen zu treffen , um die volle Ein¬

heit des Jugoslawischen Staates durch andere Mittel
T. U. Belgrad , 7. Januar . König Alexander

hat eine Proklamation an das Volk erlassen, in der erhalten . Der König hat Sonnabendabend ein
Kabinett aus Mitgliedern außerhalb der Parteien

er erklärt, daß alle seine Bemühungen , mit ernannt, die einerseits sein volles Vertrauen, ander=
dem bisherigen Parlament zusammen die Staatsseits die volle Autorität im In- und Auslande ge¬
geschäfte zu führen , ergebnislos verlaufen sind . Die

traurigen Ereignisse in der Skupichting haben zu

Die neue Regierung wurde noch Sonnabendabendeinem unterträglichen Zustand geführt , der sowohl

das Ansehen und den Kredit im Innern wie auch vereidigt und setzt sich, wie folgt zusammen:
nach außen gefährde . Nunmehr hat , so heißt es in .

der Proklamation weiter , die Stunde geschlagen ,

feinen Vermittler mehr zwischen dem

König und dem Volk zu dulden .
Der Parlamentarismus , wie er heute sich

zeigt , führt zu einer Auseinandersetzung , die
die staatliche und nationale Einheit

in größtem Maße gefährdet .

Meine heiligste Pflicht ist es , mit allen Mitteln
die staatliche und nationale Einheit zu wahren , und

ich bin entschlossen , diese meine Pflicht ohne Wanken
bis zu ihrem Ende zu führen . Von nun an über =

nehme ich die volle staatliche Macht und zugleich die

Verantwortung , und erachte es als das höchste Ge¬
fet , nicht nur für mich , sondern für jeden Staats :

bürger die staatliche Einheit zu bewahren . Dies be :

fiehlt mir die Verantwortung vor meinem Volk und

Bolitische Rundschau
Georg Bernhard in Paris .

▲ T. - U. Paris , 7. Januar . Der demokratische
Abgeordnete und Chefredakteur der „Vossischen
Beitung " , Georg Bernhard , weilt seit einigen Tagen
in Paris . Tie deutsche Botschaft gab ihm zu Ehren
ein Frühstück unter Hinzuziehung maßgebender po¬
litischer und führender Persönlichkeiten der Presse .

Wie ein Landrat sein muß .

Die preußische Regierung hat den Landrat von
Gilsa in Hessen seines Amtes enthoben . Gilsa ist ein

nießen .

Ministerpräsident und Innenminister Garde =
kommandant General Sivkowitsch ,

Kriegsminister General Hadschitsch ,
Verkehrsminister Dr . Koroschek ,
Außenminister Marinkowitsch (Demokrat ) ,
Kultusminister Vizepräsident des Staatsrates

Aloupowitsch ( Dem . ) ,
Forstminister Abg . Radivojewitsch (Dem .) ,
Justizminister Dr . Srkitsch ( Radikaler ) ,
Unterrichtsminister Magimowitsch (Radikaler ) ,
Minister für öffentliche Arbeiten Ingenieur

Savkowitsch ( Radikaler ) ,
Minister ohne Portefeuille Uzunowitsch ,
Landwirtschaftsminister Universitätsprofessor

Franges ( Kroate ) ,
Finanzminister Sourljuga (Kroate ) ,
Gesundheitsminister Dr . Krull ( Kroate ) .

Anzeigenprets : Die einpaltige wiltmeterselle obe
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Pfennig ,
im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Plägen , auch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , lowte
undeutliche Aufträge wird teine Gewähr übernommen .
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139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
(Eigener Funkdienst . )

Einen neuen Dauerflugweltrekord stellte
das in Los Angeles gestartete amerikanische Militär =

Es befand sich heute morgen bereits 135 Stunden
flugzeug ( Fokker -Eindecker ) Question Markt " auf .

in der Luft und hat damit den von den deutschen
Junkerspiloten Risticz und Zimmermann mit 65
Stunden gehaltenen Weltrekord weit übertroffen.

*

In den Flugzeugwerken von de Berre
stürzte ein im Bau befindlicher Zementschuppen zu¬
sammen . 3 wölf Arbeiter wurden unter den
Trümmern begrabent .

Wie aus Mo 3 ka u gemeldet wird , hat sich in den
letzten Tagen der Brotmangel in Moskau noch
stärker bemerkbar gemacht . Die G. P . U. und die
Staatsanwaltschaft haben zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen , weil sie glauben , daß der Brotmangel
nur auf Privatspekulation zurückzuführen ist.

In Wohltorf bei Hamburg sprangen am

Sonnabend ein 21jähriger Bankbeamter und ein
18jähriges Mädchen vor einen einfahrenden
Personenzug . Beide wurden in schwerverletztem
Zustande in ein Krankenhaus überführt .

wahrscheinlichen Nachfolger gelten die Admirale der
Flotte (Großadmirale ) Sir Henry Oliver , Sir Os¬

mond Brock und Sir Roger Keyes .

Neuerliche Verschlechterung
der Lage Aman Allahs

Neuer Vorstoß der Aufständischen .
Englische Organisation des Aufstands .

T. U. Kowno , 7. Januar . Wie aus Moskau ge =

meldet wird , hat sich nach russischen Angaben die
Situation in Afghanistan verschlechtert . Die Aufstän¬

daschen , die gut bewaffnet sind , gehen mit Unter =

stützung der Geistlichkeit ernent gegen den König vor .
Sie haben die friedlichen Angebote des Königs ab =
gelehnt . Die Gerüchte über ein erzieltes Abkommen

zwischen dem König und den Aufständischen bestätigen
sich nicht .

Wie aus Kabul gemeldet wird , hat die afghanische

Regierung einen Haftbefehl gegen den englischen
Oberst Lawrence erlassen , der den Aufstand
gegen den König organisiert haben soll . Bisher ist

bestände Deutschlands doppelt so hoch als vor dem jedoch der Aufenthaltsort von Lawrence nicht festge =

Kriege seien . Hierzu wird von unterrichteter Seite stellt worden . Die englische Gesandtschaft will gegen

mitgeteilt , daß Deutschland zur Sicherung seiner den Haftbefehl Einspruch erheben . Sie erklärt , daß

Währung eine starke Goldreserve nötig habe . Das Lawrence in keinerlei Beziehungen zum Aufstand in

sei eine Selbstverständlichkeit . Im übrigen müsse Afghanistan stehe . Die afghanisch- englischen Be =
darauf hingewiesen werden , daß andere Staaten eine ziehungen haben sich in letzter Zeit erheblich zu
erheblich größere Goldreserve besäßen als Deutsch- gespitzt, weil die afghanische Regierung die Engläns
land . Der Goldbestand Frankreichs beispielsweise der der Unterstützung des Aufstandes gegen den
sei doppelt so groß als der deutsche Goldbestand . König beschuldigt.
Ueberdies übersähe der „ Daily Tel . " den Umstand ,

daß sich ein großer Teil des deutschen Goldbestandes
vor dem Kriege im Umlauf beim Publikum befunden
habe , was heute nicht der Fall sei .

Die afghanische haltbamtliche Zeitung , ,Ammanad

Afghan " , die von dem Schwiegervater des Königs
geleitet wird , beschäftigt sich mit der geheimen Tätig =
keit des englischen Obersten Lawrence in Afghanistan .

Die Zeitung erklärt , daß Lawrence schon seit mehre :

ren Monaten in Afghanistan im Gebirge gelebt und

die Aufstandsbewegung gegen Aman Ullah zu leiten ,
T. - U. Detmold , 7. Januar . Bei der Neuwahl

zum Lippischen Landtag wurden nach vorläufiger Prinz Mohammed Omar Khan bei den afghanischen

Feststellung folgende Stimmen abgegeben :

altbewährter Landrat . Sein Kreis, einschließlich Die Landtagswahlen in Lippe afghanische Kleidung getragen habe, um persönlich

Sozialdemokraten
Deutschnationale
Deutsche Volkspartei
Demofraten

Kommunisten

Zentrum

Volfsrechtspartei

Wirtschaftspartet

31 054

10 087

9781
4472
4. 901
2278

3156
5563

Christl .- nat . Bauern - u . Landvolk - Partei 6 089

Nationalsozialisten 2 675

Aufständischen ?

T. U. Konstantinopel , 7. Januar . Wie aus
Kabul gemeldet wird , sind in der Nähe von Dschella¬
labad neue verlustreiche Kämpfe zwischen den Regie :

rungstruppen und den Aufständischen im Gange . Wie
weiter gemeldet wird , teilen die Aufständischen in
cinem Aufruf an das afghanische Volk mit , daß der
aus Indien geflüchtete Onkel des Königs Aman
Ullah , Prinz Mohammed Omar Khan , sich bei ihnen
befinde und den Kampf gegen die Regierungstrup¬

pen leite . In dem Aufruf wird ernent gefordert , daß

König Aman Ullah abdanken soll .

Von besonderem Interesse ist die staatsrechtliche
Seite . Seit der Besetzung Roms durch die piemon¬
tesischen Truppen im September 1870 nach dem Ab¬
zug der Franzosen als Folge der Schlacht von Sedar ,
haben sich sämtliche Päpste vor aller Welt als dre
Gefangenen im Vatikan gefühlt und unentwegt dte
gesamte katholische Welt veranlaßt , über die Auf¬
hebung des Kirchenstaates zu klagen . Die Forde =
rung nach Wiederherstellung der vollen und unetn = seiner politischen Gegner , tritt geschlossen für ihn
geschränkten weltlichen Herrschaft des Papites ist ein und hat die Regierung gebeten , dem Kreise doch
immer von neuem wieder erhoben worden . Manche einen hervorragenden Landrat zu belassen . Aberitalienische Regierung , z . B. Crispi , hat den Ver - die Regierung ist unerbittlich , weil Gilsa es unter¬
such unternommen , zum Frieden mit dem Vatikon lassen hatte , seiner vorgeseßten Stelle Mitteilung
zu gelangen , aber vergebens . Jetzt scheint Musso - davon zu machen , daß in seinem Kreise irgendwo
lini der große Wurf zu gelingen . In diesem Zu einmal acht Nationalsozialisten (8 !!) ohne Waffen
sanimenhang ist es interessant , daß die „ Germania " ein Geländespiel betrieben hatten . Landräte also ,
hervorhebt , Mussolini sei dazu imstande , weil er die nicht wegen jedes lächerlichen Quarks nach oben
feine parlamentarischen Schwie dagfeiten zu über - melden , sondern ihren Kreis durch eigene Tüchtigkeit
winden habe . Seitdem der faschistische Großrat die in Ordnung halten , kann der preußische Staat heute
Rolle des gewählten Parlaments übernommen habe , scheinbar nicht mehr gebrauchen . Dafür schützt ei
brauche nur er die Zustimmung zu der Abtretung einen anderen Typ . Landrat Seibold in Nimptſch
römischen Gebiets an den Papst zu erteilen und da - (Schlesien ) schädigt seinen Kreis dauernd auf das
mit wäre allen Formalitäten genügt . Dazu bemerkt schwerste , u . a . hat er ohne Einwilligung des Kreis¬
die „ Germania “ mit einem deutlichen Seitenblick zu ausschusses einen Riesenprozeß angestrengt , den er
ihren demokratischen und sozialdemokratischen natürlich verloren hat und für den nun der Kreis Nach vorläufiger Berechnung erhalten die So =

Freunden , man solle auch in demokratisch regierten 35 000 M bezahlen soll. Im Gerichtsurteil wird be- zialdemokraten 9. die Deutschnationalen 3, dte

Ländern einen unbefangenen Blick dafür besitzen scheinigt , daß dieser Landrat weder die Gesetzesvor - Deutsche Volkspartet 3 , die Demokraten, die Kom¬

und zugeben, daß die Bewältigung eines so ver- schriften beherrsche, noch für eine ordnungsmäßige munisten, die Volksrechtspartei sowie die Wir - Selbstmord
wickelten Problems , wie die römische Frage , ähnlich Behandlung seiner Dienstangelegenheiten sorge und schaftspartei ie ein und die Christlich-nationale
wie schwere Entscheidungen im Kriege, besser durch im übrigen seine Amtspflichten gründlich verleze . Landvolk - und Bauernpartei zwei Mandate . Das

einen oder wenige Köpfe geschafft wird, als durch Im Auto des Kreises, das nach ausdrücklichem Be- Zentrum und die Nationalsozialisten erhalten ketn T. l . Berlin , 7. Jan . Am Sonnabendnachmittag

das immer unsichere Ergebnis parlamentarischer Av- schluß des Kreistages nur zu Dienstfahrten benutzi Mandat. Die verlorenen zwei Mandate der Deutsch- wurde in der Großen Frankfurter Straße in Ber¬
von der Christlich -nationalen lin D. eine furchtbare Familientragödie , aufgedeckt .stimmung. Man sieht mit nicht geringer Verwun- werden soll, läßt der Landrat seinen Sohn mit einem nationalen werden

Die Wahlbeveiligung Hausbewohner bemerkten starken Gasgeruch , der ausderung, daß die sonst so eifrige Vorkämpferin der befreundeten Dentisten Schwarzfahrten machen. Und Bauernpartei übernommen.
Demokratie und des Parlamentarismus auch anders um das Maß voll zu machen, hißt er auf seiner betrug ungefähr 75 v. H. der Wohnung der Gastwirtsfamilie Melzer drang .
fann , wenn es ihr gerade paßt . Dienstwohnung bei feierlichen Gelegenheiten nicht Als auf Rufen und Klopfen keine Antwort kam , be =

die verfassungsmäßige Reichsflagge, sondern die rote Rücktritt des Ersten Seelords nachrichtigten sie die Polizei , die sich mit Gewalt
Einlaß in die Wohnung verschaffte . Hier bot sich

T. U. London , 7. Jan . Wie in politischen Kreisen ihnen ein erschütternder Anblick dar . In der Küche

verlautet , wird der Admiral Sir Charles Madden saßen der 60jährige Herm . Melzer , seine 55jährige
im Juni von seinem Posten als Erster Seelord und Frau sowie sein 30jähriger Sohn angekleidet leblos
Oberbefehlshaber der gesamten britischen Hochsee - auf den Stühlen . Die sofort herbeigerufene Feuer¬
flotte zurücktreten . Sir Charles Madden hat erst im wehr stellte bei allen dreien Wiederbelebungsver¬
April 1927 Lord Beatty als Ersten Seelord abgelöst suche an , die jedoch ohne Erfolg blieben . Der Grund
und sein Rücktritt nach wenig mehr als zwei Jahren zu dieser Verzweiflungstat ist noch nicht aufgeklärt ,

kommt auch in Flottenkreisen überraschend . Als seine da die Familie keinerlei Abschiedsbriefe hinterließ .

Deutschlands Goldbestand

Daß die Wiederherstellung des Kirchenstaates von Parteifahne .sehr großer politischer Bedeutung sein und sowohl
Die Macht der katholischen Kirche überall in der
Welt , wie Italiens und seines Diktators erhöhen
muß , liegt auf der Hand . Es wird ein nicht geringes
Ruhmesblatt für Mussolini sein , daß ihm die Lösung
einer so schwierigen Frage gelungen ist , wie es der
Abschluß eines Friedens zwischen Italien
römisch - katholischer Kirche bedeutet .

Eine Richtigstellung .

T. U. Berlin , 7. Januar . Der Daily Telegraph "
und brachte unter der Ueberschrift „Riesige Bestände

deutschen Goldes " die Meldung , wonach die Gold¬

die Wirt Selbstmord einer Gastwirts .

familie in Berlin O.



Oldenburg
und Nachbargebiete

Jever , 7. Januar .

Der Klootschießerkampf Severland - Barel¬ ja nicht im Saale war und sie nichts von dem Vor¬

Handensein der Nebenwirtschaft wußte . Die Frist ,
zuAmmerland gegen Butjadingen und Stadland bis ander sich der Gewinner melden mußte, war eine

Viertelsturde . Sie verstrich aber , und so erhielt der

Nächste den ersten Gewinn . Darob großes Lamento ,Das Werfen findet , wie nunmehr feststeht , be = | Renken und Diser , Schwei ,
stimmt am Mittwoch , 9. Jannar , statt . Die legten sowie der jugendliche Detten , Ditke, und als neuer tam und das Ros , auf den der Gewinn gefallen war ,

als der rechtmäßige Gewinner wieder in den Saal

Vorbereitungen zu dem großen Klootschießer -Wett : Werfer : Meister .
vorzeigte Es war aber nichts mehr zu machen , da

* Personalien , Der Tierarzt Dr . Bauer in fampf haben ihre Beendigung gefunden . Noch ein : Den Höchstwurf beim Probewersen für Friesland der , der das Schwein bekommen hatte , dieses schon
Birkenfeld ist mit Wirkung vom 1. Oktober 1928 mit mal traten am Sonnabend in Rodenkirchen die tat Osterthun mit 158 Metern. Es wurden Dura- gleich an einen im Saale anwesenden Pandwirt aus
der Amtsbezeichnung „Beterinärrat " zum Landes - Werfer aus Stad - und Butjarland und am Sonntag schnittswürfe von 135 Metern erzielt . Nadorst verkauft batte und dieser sich damit gleich
tierarzt für den Landesteil Birkenfeld ernannt . die Werfer aus Friesland zusammen zu einem Die gesamte Oldenburgische Bevölkerung wird nach Hause begeben hotte . Als Ersatz erhielt der Un¬

* Winter! Lange schon wartete unsere Jugend Probewerken , um dann anschließend beſtimmt zu zur Teilnahme an diesem Kampf aufgerufen. Auch clückliche für den verpakten Gewinn eine Puppe,
werden .

Der Fest verlauf
die Schulen der nahen und weiteren Umgesend wer¬
den gebeten , durch Einlegung eines Wandertages

wird nun , nachdem der Kampf auf Mittwoch festgesezt wenigstens für die oberen Klassen die Teilnahme zu
ermöglichen . Für alle muß . am Mittwoch

ist , folgender sein .
die Parole heißen :

Das Werfen

auf den Winter , der das Eis sest werden lassen sollte .

Schon verschiedentlich nahm er einen Anlauf , wurde

aber immer , ohne festen Fuß zu fassen , wieder zurück¬
gedrängt . Doch das alte Sprichwrt : „ Wenn de Dag '
sangt an to längen , fangt de Winter an to strengen " , Dienstagabend findet ein Kommers im

scheint auch dieses Jahr wieder wahr zu werden . Allee Hotel statt , zu welchem der Vareſer Hei =

Alle Gräben haben bei dem jetzt eingetretenen storken matverein das einaftige Lustspiel „ Der Packesel " auf =

Frost schon festes Eis . Sogar die Tiefe sind , wenn führen wird . Der Abend wird einen sehr guten
auch stellenweise noch große Windlöcher vorhanden , Berlauf nehmen . Alle auswärtigen Werfer und

tragfähig . In großen Scharen konnte man gestern Gäste werden ersucht , bereits schon am Dienstag zu

denn auch schon die Jugend auf Schlittschuhen sich erscheinen Freiquartiere stehen in genügender Zahl

vergnügen sehen . Trotz des falten , ziemlich kräftigen zur Verfügung .

Ostwindes wurde die warme Stube mit dem Winter¬

sport draußen vertauscht und manches rote Näschen

konnte man sehen . Da die Straßen jetzt so schön
sauber sind, war auch die beste Gelegenheit . gegenseitig
die Kräfte im Boßeln zu messen und manche Partie
wurde ausgefochten . An vielen Stellen sah man auch
den Kloot durch die Luft sausen . Alle diese Sportler
hoffen auf Fortbestand dieser Witterung , vor allem
wünschen sie, daß der große Wettkampf Friesland
Butjadingen ein schönes Kampffels finden möge.
Manche Familien spüren leider den Winter sehr un¬
angenehm , denn Feuerung ist teuer und knapp. Auch
unsere kleinen Vögel haben sehr unter der Kälte zu
leiden . Schlecht finden sie einen Unterschlupf , dazu

nagt der Hunger an ihnen. Darum vergeßt nicht die
fleinen Sänger , leicht fallen ein paar Krumen ab
strent sie ihnen an passende Pläge ; sie werden es euch
im Sommer danken .

h . Die Generalversammlung des Geflügelzucht
vereins war nicht gerade besonders gut besucht , was

angesichts der interessanten Tagesordnung sehr zu
bedauern ist . Es sollen die Versammlungen der

Geflügelzüchter nicht nur dann gitt besucht sein , wenn

die Lokalschaut bevorsteht oder wenn nachdem Ste

Preise ausbezahlt werden , nein , auch wenn andere

Vereins - und Verbandsangelegenheiten zu regein

find . Von den verhandelten Angelegenheiten feien

einige erwähnt : Die Ausstellung hat der Kaffe einen

kleinen materiallen Gewinn gebracht , der idcente

Gewinn , der sich fa zahlenmäßig nicht festlegen läßt ,

st Hoffentlich sehr hoch einzuschäßen , denn die Aus =

stellung war recht gut besucht . Daß der Gesamtvor¬

sband zur Zufriedenheit der Mitglieder gearbeiter

Hat , zeigte die einstimmige Wiederwahl desselben .

Die zur Entscheidung gebrachten Verbandsange¬
legenheiten werden wir zu gegebener Zeit einmal

zur Kenntnis bringen . Am 20 . d . M. wird hier in

Fever eine Besprechung führender Perfönischfetten
des Verbandes im frisfiſchen Küstenbezirkstattfinden

* Eisenbahner -Verein . Nur noch wenige Tage
trennen uns von dem am 12. d . M. im Schüßenhof
stattfindenden Wintervergnügen . Dieses Fest , das
alljährlich gefeiert wird , soll vornehmlich dazu die¬
nen , das Zusammengehörigkeitsgefühl zwischen der

Bürgerschaft und den Eisenbahnern der Stadt Fever

P
Serut in ' t Feld !

Klootfchiefer - Wettkampf Müfterfiel¬
Klootschieferverein Fever

und dabei hat er nicht einmal kleine Kinder mehr .

Fel . Maria von sever

* Wildeshausen . Wegen geschäftlicher
Sorgen in den Tod gegangen . In der ver¬

gangenen Woche verließ ein Händler feine Wohnung ,
um zur Sparkasse zu gehen . Von diesem Ausgang
fehrte er nicht heim . Vielmehr wurde er gestern von

Sucher . den in den an der Huntloser Chaussee zwei
Kilometer von Wildeshausen entfernt liegerden
Fettenmarsch - Fuhren an einem Baum erhängt auf¬

gefunden . Man glaubt , daß geschäftliche Sorgen thn

Der gestern bei Rüsterfiel ausgetragene Kloot - in den Tod getrieben haben . Der Verstorbene war

schießerwettkampf zwischen den Vereinen Rüsterfiel

Am Mittwoch früh um 8,30 Uhr erfolgt dann der gegen Klootschießerverein Jever fand unter sehr

Abmarich aller Werfer , Käkler und Mäkler und son : reger Anteilnahme aus den beiderseitigen Ragern
tiger Interessenten vom Schloßplay . Punkt 9 30 Uhr statt . Jever hat mit etwa 1½ Wurf verloren , das

soll , hierzu muß Butjadingen noch seine Zustimmung ist wahr , gegen einen überlegenen Gegner . Das
geben , der erste Wurf fallen . Es werden 6 Runden , macht nichts aus , denn es galt in der Hauptsache , Gine dramatische Legende von Fris Meichner
also se 3 Wurf hin und zurück geworfen . Die Ober - das Interesse in diesem Bezirk des Jeverlandes zu
leitung des Festes liegt in den Händen der Herren wecken und weniger ins Gewicht fällt dabei das

( Die nächste Veranstaltung des Kunstvereins .

E. Böning , Nordenham , E. Hartmanns , Jever Das nächste Theaterereignis in Fever wird ein
und F. Fiene , Barcl . Das Schiedsgericht scßt sich eigentliche Wettobjekt. Das Interesse ist geweckt

Heimatspiel werden , das gemäß Beschluß des

zusammen aus den Herren Tierarzt Weents , worden, und das ist die ideelle Seite, die wir unserm hiesigen Kunstvereins am Dienstag , dem
sens , E. Dann , Jever , Joh . Buhr , Westerstede uralten Heimatspiele schulden. Es haben geworfen 15. Januar , im „Erb " über die Bretter

Joh . Solsten , Schwei , und Peter Schilling von der Rüsterfieler Seite die Herren : Albers , geht , nämlich die dramatische Regende in 4 Bildern
Stollhamm . Als Bahnweiser werden tätig sein Bußmann , Hinrichs und Hellbusch, von Jeverscher von Fritz Meichnet : „Fräulein Maria von
für Butjadingen Anton Dunk hase , Burhave, und Seite: Behrends , Klün, Wilms und Harms . In Fever ", die in Wilhelmshaven kürzlich mit gutem
Georg Taverenz , Rodenkirchen , and für Frics = Erfolg uraufgeführt wurde . Die Kritik hat ja schon
land die Herren Jacobs , Hohenkirchen , Boyn , wunderbarem Einvernehmen wurde die ganze Ver- dazu ihr Wort gesagt . Wenn ein junges dichterisches
Zetel , und Heinemann , Westerstede . anstaltung getroffen . Ueber alles Rob erhaben ist Talent die Gestalt und Geschichte Irl . Marias von

die gastfreie Aufnahme in Rüsterfiel gewesen . Jever durch den
Es werfen :

1. Ungermann , Jeverland ,
2 , . Reiners , Ammerland ,

3. Edeu , Varel ,

4 . Hullen , Varel ,

5. Bredehorn , Varel ,

6 . Osterthun , Varel .

Barel .
Ersay : Albers , Jeverland , Menke und Theilen,

Allseitiges Erscheinen der Jeverländer ist Ehren¬
pflicht !

Von Stad - und Butjarland :

Reiners , Langwarden ,

Janßen und Athing , Rodenkirchen ,

Um 12,10 Uhr fiel der erste Wurf von Jevers Wer¬

-

--

tüchtige Berufsschauspieler verstand¬
nisvoll dieses Werkes annehmen , dann ist es eine

Ehrenpflicht Jevers , dem Autor auch in der einstigen

Residenz der Hercin . des Jeverlandes zum Wort zu
verhelfen . Es wurde schon betont , daß der Versuch
Meichners durchaus Beachtung verdient , wenn er
auch die geschichtlichen Tatsachen vielfach nicht ge :

erwedt und sich tematischen Funken zum Leben

fern . Rüsterfiel folgte mit zwei Meter Vorsprung .

Jevers Werfer waren vom Pech verfolgt ( Totwer¬

fen ), es butterte nicht . Nach vier Runden war Fever
einen Wurf und zehn Meter zurück . Gine große

Menschenmenge hatte sich inzwischen eingefunden .

zurück gab es nur drei Runden und zum Schluß lag nügend respektiert.
Jever , nachdem Rüsterstel inzwischen zwei Wurf über¬
holt hatte , etwa 20 Meter vor . Der Kampf war

schön, so recht nach Friesenart . Es war ein Werfen ,
wie es sein soll . Der abseits Stehende wird sich sagen :
Das nächste Mal sind wir wieder dabei . Fleu herut !

-

Wenn ein historisches Stück lebendig wirfen will ,

darf es sich nicht nur in pedantischer Akribic auf Do¬

fumente und Urkunden stützen , sondern muß vor
allem seine Gestalten aus dem Geist ihrer Zeit zu
erfassen und mit eigenent Pulsschlag zu beleben
versuchen . Und das dürfte Fritz Meichner zu eiitem
guten Teil gelungen sein .

So wird denn Frl . Maria am 15 . Januar , abends

31. Sillenstede . Immobilverkauf . In dem 8 Uhr , ihr Postament vor dem Amtsgerichte auf
von Oekonomierat Friede . Keiser , Berlin . 11,00 bis

12,00 : Schallplattenkonzert für Versuche und für die ersten öffentlichen Verkaufstermin in Jünemanns einige Stunden verlassen und in Fleisch und Blui

Industrie außerhalb des Programms der Norag . Gasthause verkaufte Landwirt Theod. Pielſtick in unter uns weilen .
Der Berfasser ist über den schönen Erfolg seines

Grammophon -Platten : Die Stimme seines Herrn . " Warfreihe durch den amtt . Aufttonator Friz Haschen

16,15 Kiel : Duette für Violine und Cello . 17,00 Ham - in Heidmühle seine im hies . Dorfe belegene Be - Stückes und den ehrlichen . Beifall , der ihm bei der

burg : Die Kunstformen der Dichtung . III . Sage sitzung (sog. Ochsenstall) für 4800 M an den Stein - Erstaufführung in Wilhelmshaven gespendet wurde ,

und Märchen . Vortrag von Universitätsprofessor setzer W. Bennink hierf . Der Antritt erfolgt zum fehr erfreut . Dem Dichter wurde auf der Bühne ein

Dr . Robert Petsch . 17,25 Hamburg : Berufsberatung . 1. Mai d . J . Der Kaufvertrag wurde sofort durch goldener Lorbeerkranz und als , lustige Babe seiner
So Freunde ein Grünkohl - und Steckrübenkranz als

IV . Afademische Berufe . Vortrag von Dr . Rein - den anwesenden lirfundsbeamten beurfundet .

Die Hausfrau als sparèn durch schnellen Entschluß ernstliche Reflettan - heimatliches Angebinde überreicht .zu fördern und aufs neue zu feſtigen. Daß in Jever hold Fertig. 17,50 Hamburg: Grau Margarethe ten die unnötigen Kosten weiterer Termine.eine wirkliche Harmonie zwischen den Genannten

herrscht und daß der Verein sich alle Mühe gibt ,
seine Festbesucher auch gesellschaftlich gut zu unter¬
halten , das hat der stets zahlreiche Besuch der bisher
gefeierten Eisenbahnerwintervergnügen zur Genüge
Bestätigt . Als im vergangenen Jahre das 25jährige
Stiftungsfest gefeiert worden war , da schrieb am
folgenden Tage das Geversche Wochenblatt: „Schon
lange vor Beginn des Festes füllte eine beängsti =
gende Menge den Saal und der Andrang war so
groß , daß man glauben konnte , es sollte Beteler

Marft im kleinen gefeiert werden ." Hoffentlich

fönnen wir auch in diesem Jahre nach dem Fest

Zehrmeisterin .

Scharmer . 18,15 Hamburg : Halali ! Konzert der * Roffhausen . Versehung . Der Lehrer Fol¬

Funfwerbung . 19,00 Hamburg : Wie geht die Land - terts z . 3t . Rüstringen , ist mit Wirkung vom 1. Ja¬
wirtschaft ins neue Jahr ? Vortrag von Oefonomte - muar 1929 nach der zweiklassigen Schule in Roff¬
rat Friedrich Keiser , Berlin . 19,25 Hamburg : Der Hausen versetzt worden .

Kampf um das Erdöl . Vortrag von Prof . Dr . Wal¬
ther Schmidt . 20,00 Hamburg : Sommersput . Gin
fröhliches Spiel in vier Aften von Kurt Küchler .
22,30: Aktuelle Stunde . 22,45 Hamburg : Operetten¬
fabcrett .

nennen . -

Die Wilh . 3tg . " erkennt den hochdramatis hen

Charakter des Stückes an . Die gebundene Sprache
sei überraschend schön stellenweise fast klassisch zu

Auch die „ Republif " meint , daß sich das
* Ethorn . Ein merkwürdiges Pech hatte Werf als Heimatstück wohl sehen lassen könne. „Auch

ein hiesiger Einwohner. Er war mit seiner Frau die Lebendigkeit und die Spannung in den Vorgan¬
und einer Freundin seiner Frau nach einem größeren gen verrät einen , dem inneres Erleben und Bühnen¬
Vergnügungslokal gewesen , um den Darbietungen Eniffe vertraute Dinge geworden sind . Also ein

zu lauschen . Der Inhaber des Lokals hatte , um Heimatstück , eine dramatisierte Heimatfage ( ähnlich
mehr Gäste heran zu locken , Verlosung von Gegen - wenn auch nur in bedeutend kürzerem Ausschnitt

* Hooksiel . Der Arbeiter - Radfahrer - ständen und lebenden Tieren angekündigt . Jeder und figurenärmerer Erzählung , hai vor einigen

Aehnliches im Wochenblatt lefen. Der Verein hat Berein Solidarität " feierte am 1. Januar Gast erhielt umsonst ein Los. Der Hauptgewinn war Jahren August Mahr den Stoff behandelt) bon

fich wie stets alle erdenkliche Mühe gegeben , seinen 1929 einen Werbeabend, bestehend aus Theater und ein lebendes Schwein , das Glücksschwein". Als nun gutem Rang !"
Gästen etwas Interessantes und Abwechselungs- Ball. Zur Aufführung gelangten Der Schmieger - die Verlosung begann und die Nummern der Lofe Zu den im Wochenblatt " erhobenen fritischen
reiches zu bieten . (Schöne Musik und beste theatra - vater in tausend Stöten " und Hans und Gretel " ,

lische Darbietungen . Der Vergnügungsdirektor har sowie „Lebrecht Unverdrossen kauft sich ein Fahrrad . aufgerufen wurden , befanden sich nur die Frau und Vorbehalten schreibt ung der Verfasser: Auch mir

gesagt, Einzelheiten werden vor dem Feite nicht in Sämtliche Spieler taten ihr Bestes , so daß die Stücke ihre Freundin im Saale . Der Mann , der die Los- sind die Schwachen des Stückes durchaus bewußt

der Zeitung bekanntgegeben.) Auch der Wirt Herr sehr gut gelangen . Beider war der Besuch nicht der nummer in der Tasche hatte , war nach vorne ge- ia , sie waren es von Anfang an . Da ich aber das

Köhler hat Küche und Keller zu diesem Abend aufs beste . Au chhier ist wieder das alte Sprichwort am gangen , wo noch eine Nebenwirtschaft ist . und hatte Ganze aus reinem Herzen und innerstem Trich

Der sich am Tresen ordentlich einen genehmigt . Als nun schrieb , war es schwer für mich, Wenderungen vor¬
neue gefüllt . Es werden daher alle , die am Sonn - Blaze : „ Gine Hand wänscht die andere " .

abend der Parole folgen , die da heißt : Auf zum Verein hat sich entschlossen, eine nochmalige Auf- die Nummer für den glücklichen Gewinner des Glück- zunehmen ."
Der Verfasser ist erft 32 Jahre alt . Er hat 1914

Eisenbahnervergnügen " , voll auf ihre Kosten kommen . führung zu machen in Fedder warden am 13. Ja - schweins aufgerufen wurde , rief seine Frau : „ Wir

* Rundfunkprogramm . Dienstag , 8. Jan . : nuar bei Gastwirt D. Gembler ; deshalb die Parote haben die Nummer !" Aber der Mann hatte ja die als friegsfreiwilliger Primaner den Weltkrieg

10,25 Hamburg : Landwirtschaftlicher Schulfunk . Auf - am 13. Januar : Kommt , seht und staunt in Fedder - Nummer und nun ging das Suchen nach dem Manne mitgemacht . 1918 fämpfte er in der Ostmarf gegen
los . Die Frau konnte ihn aber nicht finden , da er die Polen .

gaben und Pflichten der Landwirtschaft . Vortrag warden !"

Epäldäl Sever
„ Gastweert Goebel " .

Aufführung am Sonnabend , d . 5. Jannar , im „ Erb ,

ist aber nun erst recht weit entfernt , Butenschön , dem | Lappen gegangen . Also muß ihm der liebe goode " | mit guter Auffassung spielten . Natürlich und zwang¬

Macher des Theatervereins „ Musenkinder " , der die Schwager Homester in aller Herrgottsfrühe die los der alte Goebel (nur seine Perücke saß absolut

„ Jungfrau " in seinem Saal aufführen wollte , als Heeschkoppel verkonsen , denn Petroleum ist da , das nicht ) , überzeugend echt in Sprache und Ausdruck

Schwiegersohn zu begrüßen . Nun beginnt der hat Goebel mit eigener Nase gerochen in den Grab - Butenschön als der unbeschreibliche Bramann und

Pojaßenfram " , den Goebel so verächtlich abtut und löchern (weil nämlich Bitenschöns Lehrjung es eben erst recht als Amerikaner mit der Piep im Mund¬

sein Opfer ist bittererweise er , der weltbefahrene hineingegossen hatte ). Da entpuppt sich nun die ge- winkel ! Reicht und sympathisch gab sich Lina , wie

Die „Späldät " in Jever tritt nach längerer Goebel selbst . Er ahnt es nicht ! Erscheint da zu tretene Kreatur Homester als edle Seele , die den ängstlich , gehezt und aufgeregt die arme Frau Goebel !

Pause wieder einmal vor unser Publikum , diesmal nächst Jacob Bramann , der seiner Tochter zugedachte Schwager Goebel mal ordentlich hochnimmt und ihm Schwager Homeſter wurde in Sprache und Ausdruck

mit einem volkstümlichen Lustspiel des Hamburgers reiche Bauernsohn , als ein ausgekochterdump, deffen für das werklose Landstück, wo kein Rindvich drauf aufs Glücklichste verkörpert , er gefiel auch durch sein

Wilfried W ro o st. Es ist eine übermütige Geschichte , Mutter den Köm mit Glassplittern trinft , weil er fressen wollte , 10000 r . zu Halsabschneiderbedin - wirkungsvolles stummes Spiel , das eine besonders

gespickt mit oft mörderlichen Witzen hamburgischer ihr sonst nicht scharf genug ist 2c.. Das ist das erste gungen abverlangt , trotzdem ihm Goebel vorher 6000 eingehende Vertiefung in die Rolle voraussetzt . Lam¬

Färbung , mit überraschenden Situationen und komi - Auftreten Butenschöns , der so auf unblutige Art Mark Schulden nebst Zinsen erlassen hat . Als der merts eindringlich langsames Platt bewirkte , daß

schen Einfällen . Dabei sind aber die Menschen des den Nebenbuhler aus dem Felde räumt , hauptsächlich Vertrag fertig und unterschrieben ist, meldet die fein Wort seiner Rolle danebenfie !. Den Lehrjungen

Stücks nicht etwa nach Rustspielschema farrikiert , dadurch , daß er als Bramann sofort 10. 000 Th . Bar - Kriminalpolizei " am Telephon , daß der „Mister " Frizz kennen wir alle als geborenes Theatertalent ,

sondern es sind durchaus „bodenständige Elemente " , mitgift verlangt , was dem Jaß den Boden aus Schwindel ist . Grebel ist lackiert nach allen Regeln er war wieder quicklebendig , ob weiß oder schwarz

Beute unserer Zeit und unseres Zeitgeistes , freilich schlägt in Goebels Augen . Aber der will trotzdem der Kunst , und um aus Homesters unerbittlichen Be- Feigenbaum war im Nasalen blendend , aber er hätte

nicht im geringsten idealisiert , aber dafür lebendig noch nicht auf den hübschen Butenschön anbeißen . dingungen loszukommen , muß er sofort Butenschön ununterbrochen reden müssen.

und uns vertraut mit auden wünschen und Schwächen . Also soll er mal blamiert werden , daß die ganze um 10600 Mf . anpumpen , und natürlich „Ja “ sagen
Das Zusammenspiel hätte bisweilen flotter sein

Gastwirt Goebel in Poppenbüttel ist sehr fürs (Lüneburger ) Heide wackelt . Es erscheint nunmehr zur Verlobung der Tochter mit ihm . können . Kleine Längen und Verlegenheitspausen
Man sieht , es tut sich was in dem Stück . Die beeinträchtigen leicht den Gesamteindruck , es faller

Geld , seine hübsche Tochter mag lieber den hübschen Butenschön als waschechter Mister aus Amerika ncbst

Maler Butenschön, der kein Geld hat , seine Frau hat schwarzem Boy , alias Lehrjung Friz ", um heimlich Darsteller sind größtenteils bewährte Kräfte unserer auch zuweilen nette wißige Pointen etwas unter
immer Angst , daß ste an irgend etwas „Schuld hat ". Petroleumfelder aufzukaufen . (Kurz vorher lasen ieverschen Paienspielkunst . Die sehr schwierige Ver- den Tisch. An sich wird dem „Gastweert Gorbet "
So mußte kommen , was kam. Frau Goebel schickt sie im Krug in der Zeitung von Petroleumfunden in wandlungsrolle des Butenschön hatte Herr Heyer stets ein ausgesprochener Publikumserfolg beschieden

Feigenbaum mit dem Los der 5. Klasse wieder weg , der benachbarten Lüneburger Heide.) Da ist nun übernommen , Gastwirt Goebel war Herr Wilhelm sein. Auch em Sonnabend unterhielt man sich allge¬

weil ihr Mann , seitdem wir stebil " find , wegen Homester , der in Goebels nicht fanftem Zinsjoch Toben , Homester Herr Krüger , Bauer Lammert Herr mein recht innerlich erheitert . Herzliches Gelächter

jeder Ausgabe Krach schlägt , Feigenbaum hat das stehende Schwager , dessen völlig wertlose Heeschkoppel Hans Toben , Feigenbaum Herr Kummer , Zehrjung und lebhafter Beifall lohnte den Darstellern für ihr

Los dem von einem feuchtfröhlichen Begräbnis auf etamat der Mister als Petroleumfeld bezeichnet Fritz : Frl . Freytag , Frau Goebel : Frl . E. Gassens, eifriges Bemühn . Der Mann im Kasten hatte einen

beträchtlicher Schlagseite heimkehrenden Butenschön und die er kaufen will . Der schlaue Goebel will an und Lina Goebel : Frl . Annemarie Albers . Zu - chweren Stand .

angeschnackt , und nun gewinnt dieser unbewußt diesem Geschäft seine Hände gründlich waschen , find ſammenfassend ist zu sagen , daß sich alle Mitspieler

50 000 Mt . Goebel gerät in Wut und Verzweifluna . ihm doch eben erst 50 000 ME . Rosaewinn durch die in den Charakter ihrer Rolle eingelebt hatten und



Reparationsagent und
Beamtenschaft

42 Fischer erfroren ?
Im russisch - türkischen Krieg 1877/78 war er Ge - Kirchturm und die Orgel sind gänzlich vernichtet

neralstabsoffizier , 1895 Generalinspektor der Ka - worden , während die Inneneinrichtung schwer be¬ T. - 1 . Tokio , 7. Januar . Die Verbindung zwischen

vallerie und bei der Mobilmachung 1914 Oberbefehls - schädigt wurde . Wie der Brand entstanden ist, steht Kamchatka und Japan ist infolge starken Sturmes
haber der russischen Streitkräfte . Er war im Welt - noch nicht fest . unterbrochen . Sämtliche Funtstationen empfangen

Wenn der Schaden auch durch Versicherung gedeckt SOS - Rufe . In der Nähe von Alexandrow sollenkrieg die erste militärische Persönlichkeit Rußlands .

Bolschewistische Sustiz
Riga , 5. Januar . Man erinnert sich noch des

Sandel und Verkehr .

Bremen , 4. Jan . Getreide . Weizen , Ma¬

nitoba 2 schwimmend 11,75 , Manitoba 3 schw

Die Zeitschrift des Deutschen Beamtenbundes „ Der

Beamtenbund" veröffentlicht aus dem Abschnitt 4 Er veranlaßte im Auguſt an Stelle der vom Cher ist , so trifft er die katholische Kirchengemeinde umso 42 Fischer erfroren aufgefunden worden sein. Die
The German Budget" im Bericht des Reparations des Generalstabes vorgesehenen abwartenden Sal- härter, als Mörs nur eine katholische Stirche besitzt. russischen und die japanischen Marincbehörden haben

agenten Parker Gilbert die Stellen, die sich auf die tung die Offensive gegen Ostpreußen. Hier aber Die vernichtete Kirche ist vor 45 Jahren erbaut Hilfsmaßnahmen für die Schiffahrt getroffen.

Haushalte der Steaten und Kommunen und im Zu- versagte sein können . Es gelang ihm nicht, die dret worden.

sammenhang damit auf die Beamtenbesoldung be- gegen Preußen aufgestellten Armeen zum einheit¬
lichen Schlage zu bringen . So ist ihm die Mit¬

ziehen , und bemerkt dazu u . a . folgendes :

Man ersieht aus diesen Ausführungen jedenfalls , schuld an der russischen Niederlage von

daß der Reparationsagent samt seinen Mitarbeitern Tannenberg Seizumessen . Im September Moskauer Prozesses gegen die drei deutschen Studen =

1915 wurde er feines&benches, en per festes teu und v. Ditmar , die wäh : 11,50, Barufio (79 kig.) Jan. -Febr,-Abldg.
brungen ist, denn ſonſt müßte er
deutsche Beamtenschaft in der Stabilisierungsperiode

haber der Kaukasus - Armee . Nach der russischen der G. P . U. unter der Beschuldigung der Wirt = | Roggen , russ . schw . 10,35 . Gerste , La Pla¬
schaftsspionage " verhaftet wurden . Kindermann und Golf 8,75 . Marok¬

die größten Opfer gebracht hat , durch die nach der Revolution lebte er in Frankreich.

Als Nachfolger des Großfürsten, der bekanntlich wolscht wurden damals zum Tode verurteilt , jesota 9,00 , Kanada 4 9,00.
fo 8,40 . Haser , deutscher 11,90 , 2a Plata

furchtbaren Inflationszeit erst wieder die Turch¬ Führer aller Organisationen ehemaliger russischer später gegen einige in Deutschland gegen staats¬
Jan . - Febr . -Abldg . 9,00 . Mais , La Plata

führung der Erfüllungspolitik und damit der Rcpa¬

rationsleistungen ermöglichtwurde. Seit dieser Zeit Heeresangehöriger war, wird der General Kutopoff feindlicher Tätigkeit verurteilte Bolschewißten aus- Jan . -Febr .-Abldg. 9,00.
genannt . schwimmend 9,35 , Donau Calfox 9,85 , Milo¬

Kafir 8,40 . Per Ztr . pari unverzollt wag¬

gonfrei Bremen -Unterweser per Kassa loko , so¬

weit nichts anderes bemerkt . Tendenz ruhig .

Viehmärkte .

waren bis zum Herbst 1927 zwar die Preise gestiegen ,

aber die Beamtengehälter stehen geblieben . Wenn

der Reparationbagent was man doch eigentlich

nach seinem langjährigen Aufenthalt in Berlin er¬

warten sollte , etwas tiefer geschürft hätte , so hätte

er unmöglich bei gutem Willen dieses Moment über¬

sehen dürfen und übersehen können . Wir hoffen , daß

dem Reparaionsagenten von der zuständigen deut¬

sicht sind .

-

schen Stelle baldmöglichst zum Bewußtsein gebracht
wird, wie abwegig seine Erklärungen in dieser Hin¬

Auch der Reparationsagent müßte sich eigentlich

sagen, daß das Deutschland das Berufsbeamtentum
gerade auch für die Durchführung der Leistungen, die

sich aus dem Dawesplan ergeben, gar nicht entbehren
fann . Er vermerkt dann , daß die Steigerung bei den

Kriegspensionen in den letzten zwei Jahren eine

direkteFolge der algemeinen Erhöhung der Gehälter
und Pensionen der Beamten sei. Auch das muß Ber¬
wunderung erregen . Glaubt denn der Reparations
agent, daß die Kriegsbeschädigtenentschädigungnicht
auch dem Stand der Preise irgendwie angepaßt wer¬
den muß ? Im übrigen haben wir den Eindruck, daß
auchder Reparationsagentder bei uns leider vielfach
herrschenden Suggestion erlegen ist, die Zahl der Be
amtengehälter und die Ausgaben für die Kriegsopfer
zu vermengen . Es erscheint notwendig , daß endlich
einmal auch an zuständiger Stelle bei uns hier eine

flare Scheidung vorgenommen wird ."

Schnellzugverbindung
Bremen - Wien gefordert

Gera , 5. Januar .

In einer vom Verkehrsverband für Ostthüringen

und Westsachsen für Donnerstag einberufenen Ver¬

Der Führer der Deutschen
Anthroposophischen Gesell - test gegen die sinnlose Anschuldigung gewehrt hat¬

schaft ermordet

-

-

-

-

-

Aurich , 4. Januar . Der heute hier abge¬

haltene Wochenmarkt war gut beschickt. Der Auf¬
trieb betrug 215 Schweine und Ferkel. Der Han¬
del war lebhaft. Es bedangen: Läuferschweine
30 bis 60 , 4 - 6 Wochen alte Ferkel 21 bis

Butter pro fund 1 . 50 bis 1 . 7023 KM .
KM., Eier pro Stüd 12 bis 15 pig .

-

getauscht . Der dritte der Studenten , v. Ditmar ,

konnte nicht ausgetauscht werden , da er als Deutsch¬
balte die estländische Staatsbürgerschaft besaß . Wäh¬
rend Kindermann und Wolscht sich im Prozeß bis

ten , war es den Inquisitionsmethoden der Tscheka

gelungen , v . Ditmar im Kerker zum völligen seelt¬

Nürnberg , 7. Januar . Freitag abend kurz schen Zusammenbruch zu bringen und ihm ein fai¬

nach 8 Uhr wurde der Borsigende der Anthro= ſches Geſtändnis abzupreſſen, worauf er dann wegen
posophischen Gesellschaft in Deutschland, Dr. Kari seines "offenen Bekenntnisses" nicht zum Tode, son¬
Unger - Stuttgart , als er das Luitpold -Hans in dern nur zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt

Nürnberg betrat . um dort einen Vortrag zu halten, wurde. Jezt erscheint in der Rigaer russischen Zet¬

Brunowsli , der über gute private Beziehungen zuvon einem Geisteskranken durch 8 Schüsse nieder: tung Sewodnja" ein Bericht des Diplom-Landwirts
yamburg , 4. Januar . Preisnotierung ingestreckt und auf der Stelle getötet .

Zu dem blutigen Drama meldet der Fränische oppositionellen Kreisen in Rußland verfügt . Er
RM . für 50 Kilo Lebendgewicht : Beste Fett¬

Kurier" noch: Die Anthroposophische Gesellschaft teilt darin mut, daß laut Nachrichten aus absolut zu¬
Nürnberg hatte für Freitag abend einen wissen- verlässigen Quellen der Student v . Ditmar im Otto - schweine 74 , mittelschwere Ware 72 bis 73 , gute

ber 1928 von der G. P. U. erschossen worden ist . Die leichte Ware 71 bis 72 , geringe Ware 61 bis
68 . Cauen 62 bis 67 .schaftlichen Vortrag anberaumt , den Dr . Unger aus

Gefängnisverwaltung bewahre indessen bei sich eineStuttgart im Lehrfaal 1 des Luitpold-Hauses halten - - Sujum , 3. Januar . Biehmarkt . 346 Tiere
sollte. Als um 8,45 1hr alles cuf den Beginn des fte auf, laut der v . Titmar im Kerfer am Herz- |

zugeführt . Handel mittelmäßig . Es bedangen :

Vortrages wartete , frachten plötzlich vor dem Saal - schlag gestorben sei. Dieser Fall erinnert sehr an

eingang 3 oder 4 Schüsse. Der Anwesenden bemäch - den des berühmten russischen Revolutionärs Sa- Beste Ferkel 28 bis 32 RM . , mittlere 25 bis

tigte sich ungeheure Erregung . doch gelang es be- winkow, der auch gleich v. Ditmar nach seiner Ver- 28 RM., geringere 20 bis 24 RM ., leichte
Jungschweine 32 bis 40 m . das Stüd , nach
Gewicht 63 bis 65 fg . Das Pfund . Fettesonnenen Männern bald , die Leute zu beruhigen. haftung durch die Tschefa ein reumütiges , alle seine

Der Vorstand der Anthroposophischen Gesellschaft , ehemaligen Freunde beschuldigendes Geständnis ad- Rinder bedangen: 1. Corte 50 bis 52, 2. Corte
Lehrer Körner, machte die Mitteilung, daß ein legte und später im Gefängnis ermordet wurde, wr- 45 bis 50 Pig . das Pfund Lebendgewicht.
geisteskranker Mensch, namens Krieger , ein 56jähr . bei verbreitet wurde , er habe sich selber aus dem

Mechaniker , den die Gesellschaft schon seit 30 Jahren Fenster gestürzt .

fenne , und der von den Mitgliedern nur Wohltaten

genossen habe , Dr . Unger sehr schwer verletzt habe .

Man brachte Dr . Unger , der bewußtlos inmitten

einer großen Blutlache zusammengebrochen war , tn
den Lehrsaal und legte ihn dort nieder , wo er hotte

sprechen sollen . Bald darauf starb der Verletzte .

Eine Frau , die gleichfals dem Vortrage Heimohnen

wollte , kam mit einer Verlegung am Fuße in den
Saal , wo men sie verband . Wie es heißt , soll noa)
eine andere Frou an der Hand verletzt worden sein .

Der Täter wurde dingfest gemacht und der Polizei
übergeben .kehrskonferenz, der Vertreter namhafter Gemein¬

wesen und Verbände von Oesterreich , der Tschecho¬
Krieger war mit Dr . Unger schon seit Jahrer

slowakei und Deutschland beiwohntent , wurde eine
bekannt und ist zweifellos als Geistesfranker anzu¬

Entschließung gefaßt , die umgehende Herstellung

eines Schnellzugpaares sowohl von Hamburg wie sprechen, da er vor nicht langer Zeit in einer Heit

von Bremen über Hannover , Mühlhausen Weimar , anstalt untergebracht war und neuerdings wieder ,

Plauen , Bad Elster , Eger , Franzen bad , Marienbad unter Verfolgungswahn litt . Es scheint, ale ob

nach Wien im Interesse der gemeinsamen Wirtschaft Krieger in Dr . Unger denjenigen gesehen habe , der

aller drei berührten Länder fordert . Die bereiligten ihn verfolgen würde , und als er durch eine Reitunas¬

Elsenbahnverwaltungen werden dringend gebeten, notiz auf den Vortrag Dr . Unsers aufmertiain
wurde , benutzte er die Gelegenheit , um die entsetz¬

diese Verbindungen noch im kommenden Sommer¬

fahrplan , jedenfalls aber sobald als möglich zu er- liche Tat auszuführen . Dr. Unger wurde in die

richten . Es wird bestimmt erwartet , daß Steier volfa - Reichenhalle des Südfriedhofes überführt , während

der Täter in Polizeisewahrsom gebracht wurde , um
wirtschaftlichen Notwendigkeit Rechnung getragen

am Sonnabend dem Untersuchungsrichter vorgeführt
zu werden .wicd .

Saft 150000 Erwerbslose
in Niedersachsen

T . . Hannover , 7. Januar . Der Arbeitsmarkt im

Bereich des Arbeitsamtes Niedersachsen erfuhr auch

in den letzten Wochen eine starke Zunahme der Er¬
werbslosen um insgesamt 11000 Personen . Der
Höchststand der winterlichen Arbeitslosigkeit des
Vorjahres ist damit um rund 22000 Hauptunter¬
stüßungsempfänger überschritten . Insgesamt wur¬
den 145 761 erwerbslose Personen ( 122 235 Männer ,

23 526 Frauen ) gezählt . 111 469 Personen sind Haupt¬
unterstützungsempfänger .

Nikolaj Nikolajewitsch +

2. - U. Paris , 7. Januar . Nach einem Tele¬
gramm aus Nizza ist Großfürst Nikolaj Nikolate¬
witsch von Rußland in seiner Villa in Antibes ge =

storben .

Nikolaj Nikolajewitsch war der Oheim des 3aren
Nikolaus LI . 1856 in Petersburg geboren , vermählte
er sich mit der Prinzessin Anastasia von Montenegro .

Oeffentliche Mahnung .
Die noch rüdständigen Beträge an Amtsverbands¬

zuschlag zur Steuer vom bebauten Grundbesig für 1928/29
sind nunmehr bei Bermeidung der Beitreibung bis zum
15. Januar 1929 an die Amtsverbandskasse zu zahlen .

Jever , den 2. Januar 1929 .

1929

Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever .
Roh .

CerSprechtag des Amtsgerichts , Abt . II , am 10. Januar

fällt aus .
Jever , den 3. Januar 1929 .

Amtseericht .

Cinladung

zur Stadtratejikung

Kirchenbrand in Mörs

Die Cholera -Epidemie
in Borderindien

Bisher 8000 Todesfälle .

London , 7. Januar . „ Daily Telegraph " be¬
Die furchtbare Cholerarichtet aus Bombay :

Epidemie , die Tausende von Menschen hinwegrafft ,
verursachte in Trovancore erhebliche Störungen im

wirtschaftlichen Berkehr. In einer Woche erfrant
ten etwa 1000 Personen , von denen die Hälfte star¬
ben . Die Gesamtzahl der Erkrankten seit Beginn

der Epidemie vor etwa vier Monaten beträgt 14 000 ,

davon sind 8000 gestorben .

Neues aus aller Welt
Riesenbrand in Piräus .

T. - U. Paris , 7. Januar . Wie die Mittagspresse

aus Athen meldet , brach in Piräus ein großer
Brand aus . 150 von dürftig bewohnten Baraden

wpiken zerstört . Der Materialschaden beläuft sich

auf über acht Millionen Reichsmark . Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen .

Die Sklaverei im chinesischen Hungergebiet .

T. - U. Peking , 7. Januar . Der Vertreter des

Internationalen Hilfskomitees für die Hunger¬
leidenden in China teilt der Presse mit , daß in den
Hungergebieten der Verkauf von Frauen und Mäd¬
chen als Sklaven einen ungeheuerlichen Umfang an =
genommen habe. Aus einem Hungergebiet sollen
squsende von Frauen in die Provinz Schansi ver¬
faust worden sein .

Drei Kinder ein Opfer mütterlicher

Unvorsichtigkeit

Pferdemarkt . 250 Pferde und Fohlen zugeführt .
Handel träge . Es bedangen : Pferde 650 bis 900
RM . , mittlere 400 bis 600 RM . , ältere 200

bis 350 RM . , 3jährige Fohlen 450 bis 600

RM . , 2jährige 350 bis 457 RM .

Uebersicht über die an den Hauptmarkts
orten Beutschland in ver legten Woche gezahl

ten wettvichpreise . (Unberechtigter Nachoruc ver¬
boten . ) Die Preise ind in Mart für 50 Kilo
Lebendgewicht bezw . Schlachtgewicht (Schl . bes
deutet Schlachtgewicht ) angegeben . Die erste Zahl
bezeichnet die niedrigsten , die zweite den höchsten
für die betreffende Biebgattung gezahlten Preis .

Aachen
Berlin
Bremen
Breslau
Chemnit
Dortmund
Dresden
Düsseldorf
Elberfeld
Essen
Frantf . a . M .
Hamburg
Hannover
Husum
Stiel
Köln a . Rh .
Leipzig
Magdeburg
Mainz
Wiannheim
München

Schafe SwetneRiuder Kälber

30 - 50 50 - 82 36 - 54 75 - 81

18 - 61 48 . 88 35 - 63 64 . 75
23 : 56 48 - 90 50 - 60

13 54 50 : 75 45 - 62 68 - 82

20 . 54 58 : 84 49 . 56 62 - 78

23 : 58 55 : 79 41 . 63 64 . 80

20 - 63 50 . 88 63 . 79B

22 : 56 56 76 30 - 50 70 - 80
16 : 58 40 . 102 20 . 63 62 . 74

20 : 57 50 : 92 47 : 55 60 - 75
68 . 71

20 : 55 32 . 84 31 . 60 50 . 73

20 . 58 50 - 115 40 - 55 60 . 77

20 . 59 50 - 77 40 . 62 65 . 77

20 . 56
18 - 56

40 . 80 44 : 56 62- 78

20- 54 54- 82 E

50 . 70 73 . 80

18 - 56 48 - 76 44 46 60 - 78
59 . 80

Slürnberg 15 . 55 72 . 95 45 . 75 98- 100

Stettin 15 . 54 30 - 85 20 . 55 65 . 76

Zwickau 15 . 52 60 - 80 40 . 60 66 . 80

MitberücksichtigtAufgestellt am 4. Januar 1928 .

find noch die am 3. Januar abgehaltenen Märkte .

Die katholische Kirche vernichtet .

T. 1 . Mörs , 7. Januar . In der Nacht zum Sonn¬
tag , um 3,30 Uhr , wurde Mörs von der größten
Feuersbrunst seit Menschengedenken heimgesucht der
die katholische Kirche zum Opfer fiel . Als der Brand
bemerkt wurde , färbten die Flammen schon den Him¬
met blutrot . Die Feuerwehr war alsbald zur Stelle .

aber vorerst machtlos das Feuer zu bekämpfen . Sie

mußte sich auf den Schutz der durch Funkenflug be¬

drohten umliegenden Gebäude beschränken . Die T - it . Luxemburg , 7. Januar . In dem luxem

größte Gefahr bildete der Kirchturm , aus dem unab - burgischen Torfe Hagen hatte eine Frau sich abends

läfftg mächtige Feuergarben emporschossen . Der Wäsche ins Zimmer zum Trocknen aufgehängt und

etwa 1400 Menschen . Sie dem Brand zusahen , be- sie unvorsichtigerweise zu dicht in die Nähe des Ofens
mächtigte sich eine Panik , als sich die Turmspitze gebracht . Nachdem sie sich mit ihren drei Kindern
fenkte . Aber glücklicherweise fiel der Turm fast fenf - zur Ruhe begeben hatte , fing ein Stück der Wäsche

recht in die Tiefe und streifte nur hart das Gebäude an zu schwelen und legte das Zimmer in kurzer Zett

der Volksschule . Die Hauptgefahr war nun be - in eine dichte Rauchwolfe . Am anderen Morgen Unsere beutine Nummer umfaßt 8 Seiten .

seitigt und die Feuerwehr konnte dan Brand wir - fanden Bewohner die drei Kinder erstickt auf , wäh¬
rend die Mutter noch rechtzeitig gerettet werden

kungsvoll bekämpfen .
konnte .

0

Am Morgen war jegliche Gefahr beseitigt . Der

Mit Antritt zum 1. Mai

1929 suche ich ein gutes

Marschlandgut
anzufaufen .

Anzahlg . mind . 20000 RM .
Ich bitte um Angebote .

6. Albers , amil . Auft.
Waddewarden .

Mit Antritt zum 1. Mai

1929 habe ich eine (215

kleine Marich¬
landstelle

zur Größe von 1 Hektar
11 Ar 71 Qum . zu verfaus
fen . Ich bitte Rauflieb .

haber , sich in den nächsten
Tagen , möglichst an einem

Verbindung zu setzen .
Donnerstag , den 10. Januar 1929, abends 7 Uhr Vormittage , mit mir in

im Rathaute .
Die Tagesordnung liegt daselbst aus .

Verkaufe am Dienstagj
und Mittwoch ( 223

Bohnenstroh
Dulen ,
Nenndorf .

Broder .

Angeförter

(231 6. Albers, amtl. Auft.
Waddewarden .

Habe einige uder

Eber Andel-Hen
zu verkaufen .

Sippe Decker , Jever .

Junge schwere hochtrag .

Kuh
zu verkaufen . ( 196

In olge erhaltenen Auf¬
trags werde ich (200

Montag, den14. Jant. ,
Seine. Irps . Roffhausen nachm . pünktlich4 Uhr,

Junge schwere , im Jan in Hildebrands Gasthofe zu

falbende (237 Jürgenshausen

Rub

"S. Mohr, Benlefftede
zu verkaufen .

3u nerkaufen ein bestes

Bullfalb

4 Barzellen
bestes Weideland

bei Tengshansen

in Größe von 614 . 74 , 5 und
514 Matten auf 6 bzw . 3 Jahre

Jever

Betr. Dannhalm¬
Neder

Der Wetterbericht

Dienstag , 8. Januar : Bei vorwiegend südöstlichen
Winden wolkig , mäßiger Frost , meist trocken .

Mittwoch , 9 Januar : Fortdauer der Frostwetter¬
lage ohne wesentliche Schneefälle .

kür die Schriftleitung verantwortlich . A. Lange .

Truck u . Verlag C 2 Wettder & Söhne . Jemer .

Streblamer , 23 Jahre alter ] Im Auftrage habe ich eine
(213Landwirtsjohn lucht , gestüt alte

auf aute Zeugnisse . อินทา
15. März oder 1. April Bers
trauensitelle als

Wirtschaftsführer

Güstweide
zur Größe von 3 ha 65 a 06 qm

zu verpachten . Die Weide
tann auch zur Hälfte gemäht
werden . In letzterem Falle

auf Gut von 50 bis 100 Mor - bat Bächter das Landstück
Diejenigen Bächter der gen . An strenge Tätigkeit durchzuricheln und die ge¬

Andrèe ' ichen Necker auf dem ae vöhnt , umsichtig und ord mähte Fläche in üblicher
Dannhalm und der Koch ' schen nungslieb . Besitzt reiche Weise zu bedüngen . Bacht
Dreesche , die ihren Ader für Kenntnisse in Vieh - u . Bierde - liebhaber wollen sich baldigst
das Nuzungsjahr 1929 nicht zucht , Angebote mit Gehalts - mit mir in Berbindung setzen .
weiterpachten wollen , werden anaaben an Sermann
hiermit aufgefordert , den neider . Rittergut . ibers , amtl . Ault .
Ader (211 Klein Struppen bei Birna ,

Sachsen .

fünfWochenalt. (Herdbuch) öffentlichan den Meistbieten bis zum 15. Januar

S . Ahmels ,
Nen - Jelliestede .

Waddewarden

(212 Neues gutes
den verpachten . in meinem Büro abzumelden , Ich habe eine in der Nähe

Bachtgeneigte werden ein - damit der Ader rechtzeitia von Jever belegene
geladen . anderweit verpachtet werden

tann .

Ein 14 Tage altes rein- Wiarden . J . Müller .
farbiges

Kubkalb
zu verkaufen .

Haso Jansen , Feldhausen .

1 hochtragendes Beest,
2 tragende Beester,

sowie eine schöne

Die Bächter des Garten .
landes der Pfarre und Kirche

zu Minsen werden zur Lei¬
itung der Unterschrift unter
dem Bachtvertrag auf

Montag, den 14. Jaunar,
nahm. 5,30 Uhr pünktlich,
nach Diedens Gasthofe zu
Minien geladen . Es haben
sämtliche

erscheinen . (203neunjähr . Stuteiche Bächter persönlich
Reents, Batenier Groden. zu verlauien. A. Schipper. Biarden . I . Müller .
zu verkaufen .

Post Hootsiel . Wiardergroden . (227

Wilhelm Albers
amtl . Auftionator .

Verkaufe (195

Schrotmühle
80 cm Stein .

hrerds , Nauens
Tel . Hooksiel 365

Wer sucht GeldBaugelder
(199I . , II . , III . Sypothet ?

D. Bidabl . Bremen ,
Langenstraße 116 II .

Ichöne Befihung Klavier
bestehend aus einem
noch neuen aeräumigen
Hause nebst Stallung
und Garten und Bän¬
Dereien zur Größe von
47 a 71 qm

mit Antritt zum 1. Mai 1929
unter sehr günstigen Bedin¬
aungen zu verkaufen . Ich
bitte Raufliebhaber , sich in
den nächsten Tagen , möglichst
an einem Vormittage , mit
mir in Verbindung zu setzen .

G. Albers , auti . Auit .
Waddewarden

Giche , 134 cm hoch ,

nur 900 Mk .

Pianohaus Dreyer,
Rüstringen .

Telephon 1518 .

Berkaufe einen Blacken

Grünkohl
W. Hooten

Feldhausen .



5 -Bon bem Landgute
defenhausen verpachte ich

Dienstag ,
den 15 . Sanuar ,

nachm . pünktl . 5 Uhr ,
in Harms Bahnhofshotel in
Jever : (201

521 2 Matten

bestes

Weideland
unmittelbar an der Straße
Jever - Wiefels bzw . Jever =
Wittmund belegen , in Größen
von 334 , 41/2 5, 81/2, 334 , 41/4,
9 , 7 und 62/3 Matten , auf 6
bzw . 3 Jahre .

Bachtgeneigte werden ein¬
geladen .

Wiarden . J. Müller .

Suche für meinen Sohn
welcher Ostern die Schule
verläßt , eine

Lehrstelle als Lischler
Aug . Zoeke , Wangerooge .

Gesucht zu März od . Mai d . J .
ein streblamer , in der Band¬

wirtschaft erfahrener

junger Mann
der alle Arbeiten mitmacht ,
gegen gutes Gehalt . Anmeld .
erbeten u . 8 . t . 70 an die

Expedition dieses Blattes .

Für Privathaushalt wird
auf lofort ein

jüngeres
Mädchen

zur Aushilfe gesucht .
Näh . Specht . Schütting .

Im Auftrage sofort zu
verkaufen

ein HSU-Motorrad,
(221

500 ccm ,
neueste Ma chine ,

einen Monat benutzt .
Dieses Rad wird besonders

preiswert abgegeben .

Fr. Kleinsteuber, Jever
Telephon 367 .

"
17

Rum , Flasche 2,80 Mt .
Arrat 3,30"
Rognat 2,70
Rotwein 1,20"
3igarren preiswert

"

J . Burchard

607 Auto-Ruf 607
Heino Lampe

km 25 fg .

"

Seachtbriefe

Kolli¬
anhänger

16aketkasten

Nachnahme¬

tarten

und alle anderen

Dout fachen
preiswert und
prompt in der

Budoucevei

C . L . Metter
& Söhne

Oldenburger
Landestheater

( 13

Montag . 7. Jan . , 7,30
bis nach 9 Uhr : 4 . Anrecht
Konzert .

Dienstag , 8. Jan . , 7 . b .
nach 11 . 30 Uhr : A 17 . , ,Sieg¬
fried " .

Mittwoch , 9. Jan , 3,30
bis 5. 30 Uhr : Ausw . Vorst .
Nr . 23 Cäsars Frau " .PP

7 . 30 bis 9. 45 Uhr : " Olly¬
Bolly " .

Donnerstag , 10 . Jan 7,30
bis nach 9 Uhr : B 17 .

Candida
Freitag , 11 . Jan . , 7 . 30

bis nach 11 Uhr : C 17 .
, , Der Rosenkavalier " .

Sonnabend 12 . Jan .. 7 . 30
bis nach 9. 30 Uhr : D 18 .
,, Candida " .

Sonntag . 13 . Jan .. 3 . 30
bis 5 . 30 Uhr : , , Aschen¬
brödel " . Kl . Pr . 0,50 bis
1,50 f .

99
7. 15 bis gegen 10 Uhr :

Eine Frau von Format " .
Al . Pr . 0 . 50 bis 3 Mt .

Es wird besonders darauf
aufmertiam gemacht . dak
der letzte Zug nach Sever
22 . 45 Uhr täglich in Olden¬
bura aboeht und in Sande
Anschluß hat , sodaß man um
0,28 Uhr in Sever eintrifft .

Inventur

Unser gewaltiger
Jnventur - Ausverkauf

beginnt
Donnerstag , d . 10. Januar ,

morgens 8 . 30 Uhr

So gut wie immer
so billig wie nie !

KARSTADT
DAS HAUS DER GUTEN QUALITATEN . WILHELMSHAVEN

Als selten günstige Empfehle folgendes SaatgutGelegenheitskäufe
habe ich 3. 3t. anzubieten zwei von nachweisbar bestem Ablader :

(222Hohenkirchen MotorräderDie Originallaat der dänischen

Zucker - Runkelrübe

Barres Stryno
ist knapp und erbitte Bestellungen baldmög¬
lichst , damit ich mir das zu benötigende Quan¬

tum in Dänemart sichern lann .
Ferner empfehle : Originalfaaten der dän .
Stecrübe Bangholm II . Beide Saaten
Hind bei den neuesten 4jährigen dänischen
Staatsanbauversuchen als die besten Züch¬

tungen in der 1. Klasse anerkannt .

VI
1 steuerfreie Ma chine 200 ccm

N. S. U. 250 ccm mit Karbid =
licht , Supe , Soziussig und
Raster .

Letztere Maschine ist wie
neu und wird 300 Mt . unter
Breis verkauft .

Rotklee , Weißklee , Schwe¬
denklee , engl . Rangras28 lbs .,
origl . Eckendorfer Runkel¬
samen , Futterzuckerrunkel ,
origl . Ovana , Steckrüben =

famen , gelbe Bangholm ,blau¬
köpfig Leinsaat .

Fr. Kleinsteuber, Jever Hans Bunje : : Altgarmsfiel

Emil Duden
Frl . - Marien - Straße 2 .

Heine . LangmacLangmadzones Einziges Spezialgeschäft Safthof Min Jevevland "

Fernspr . 6 .

WINTER

H
ER

B
ST

fürStahlwaren und Waffen

FRÜHLING

SO
M

M
ER

am Plage .
eigene Schleiferei und

Büchsenmacherei .

Höchste Zeit
STICKSTOFF-DÜNGER

zu beziehen

Heute abend in allen Räumen

Große Bockbierfeier
Ab 11 Uhr Ueberraschungen

, , Der Bock wird dirigieren "
Warme und kalte Küche

JULIUS NAUNDORF

Borumerfiel : : Sootfiel .
In beiden Orten Dienstag , den 8. Januar , 8 - 11 Uhr :

Bat und Batathon
auf dem Wege zu Kraft und Schönheit .

6 Akte Lachen ohne Ende

Dazu der schöne , spannende Zirkusfilm , 3m3auber
Des Manege " . 6 Akte . Wochenschnu .

Hever .
Am Dienstag , dem 8. Januar d . 3 . , vormittags

11 Uhr werden beim Gasthaus „ Zum Schütting " hier

1 dreifalbige im Juli belegte Ruh
um welche prozessiert wird , öffentlich meistbietend mit
3 Monaten Zahlungsfrist versteigern , wozu wir Kauf¬
liebhaber einladen . (102

Erich Albers & Fink , Auktionatoren .

Gemeindebund

Oldorf

Heimatabend
Mittwoch , 16. Januar ,

abends Uhr ,
bei Griepenferl .

Theater , Vorträge , anschl .
Tanztränzchen .

Es ladet freundlich ein
Der Borstand .

Inserierenschafft Absaz

B. - G. - V.

„Liederkranz“.
Donnerstag ,

den 17 . Januar :

Generalversammlung.

Einladung
zur ordentlichen Generalversammlung
der Hengsthaltungsgenossenschaft

Südliches Jeverland " e . G. m. b . H.
zu Accum

am 15 . Januar 1929 , 17 Uhr . in Frau Follers Gast¬
wirtschaft zu Sillenstede .

Zagesordnung :
1. Genehmiguna der Jahresrechnung und Bilanz .
2. Verteilung von Gewinn und Berlust .
3. Entlastung des Borstandes .
4. Revisionsbericht
5. Erhöhung der Gesamtanleihegrenze .
6. Neuwahlen : a ) zum Vorstand und Aufsichtsrat ;

b ) der Ankaufskommission .
7. An - und Verkauf von Hengsten .
8. Berschiedenes .

Jahresrechnung und Bilanz liegen vom 7. bis zum 1 .
Januar d . 3. zur Einsicht der Genossen beim Geschäftsfüh¬
rer aus .

Der Vorstand .
F . Carstens . Alb . Peters . F. W. Weerda .

Wisteverein

(205

für Jever und Jeverland

Mittwoch , den 9. Januar , nachmittags
4 . 30 Uhr pünktlich ,

Bersammlung
beim Kollegen Naundorf , Schlachte ,
Gasthof Wiin Jeverland " ."

Der Vorstand .

Herren - und Damenklub Horumerfiel
Sonnabend , den 12. d . M.

Aufführungen mit nachfolg. Ball
Einführungen sind gestattet .

Anfang pünktlich 7½ Uhr . Der Borstand . "

Unser Inventur - Ausverkauf

VORANZEIGE
beginnt

am Montag ,

Dem 14 . Januar .

Bruns & Remmers , Jever .

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke an¬

läßlich unserer goldenen Hochzeit Danken wir herz ich

Heinrich Franzen und Frau
Sillenstede

Heute morgen 8 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach langem schweren Leiden meine liebe
Frau unsere herzensgute , treu oraende Muts
ter , Schwiener , Großmutter , Schwester , Schwä

(217gerin und Tante

Anna Meyerhoff
geb . Gerriets

in ihrem 65. Lebensjahre .
In tiefer Trauer :

frih menerhoff nebß allen Angehörigen
Fuhlriege , den 4. Januar 1929 .

Die Beerdigung findet statt am Freitag .
dem 11. Januar , 8 Uhr , auf dem Friedhof in
Waddewarden .

Am 1. Januar 1929 verschied plötzlich am

Serzschlag der
Rehrer i . R .

August Wemcken
in seinem 94. Lebensjahre .

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die Kinder und Enkelfinder
Görlik . - Dresden .

Dantiagung .
Für die liebevolle Teilnahme an dem schwe¬

ren Berluste sagen herzl . Dant .
Wiefels . Familie Senen .
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Hugenberg über Landwirt - lehnt. Auch heute

schaft und Reparationen

fon mi Rettung ? "

Montag , 7 . Januar 1929

139 . Jahrgang

Preisausschreiben
der eisernen Blätter

lehnt . Auch heute hält das Reichsernährungs - | mehrfach von der Gemeindevertretung zurückgewie - vorsprung aufgestellt hatte , den steilen Hang herun¬
ministerium bedauerlicherweise die Reichsverord - sen . Den Personen , die die Mehrheit der Gemeinde - tergerell : . Mit dem letzten Zündholz steckte er zu¬
nung über die Untersuchung der amerikanischen vertretung bilden , kommt es nämlich ausschließlich ſammengedrehtes Peitungspapier au , bei dessen
Giftgerste für ausreichend und glaubt , daß es zur darauf an , einen Gegensatz zu den deutschen Staats - Schen er seine At chiedsbriefe zu schreiven benann .

T. - U. Herford , 7. Januar . In einer vom land - Bekämpfung der Gefahr eines Einfuhrverbotes cinrichtungen fünstlich zu schaffen und zu erhalten . Er schreibt darin , daß seine Lebensmittel zu Ende
wirtschaftlichen Landesausschuß Westsalen -Ost der gegen Amerika nicht bedarf . Dabei verfolgen sie das Ziel . möglichst alle gesetzlichen seien und er den Ausweg aus der Grube nicht mehr

Deutschnationalen Volkspartei einberufenen land - Wie mitgeteilt wird , war fürzlich eine Oldenbar - Bestimmungen und auf ihrer Grundlage erlassenen finden könne . In stockfinsterer Höhle angesichts des

wirtschaftlichen Tagung sprach am Sonnabend Ge- ger Kommission in London zu einem Termin , in dem Verfügungen für Helgoland außer Kraft zu setzen. unvermeidlichen Todes dränge es ihn , Abschieds¬
heimrat Dr. Hugenberg über das Thema : „Woher es sich um die amerikanische Giftgerste handelte , und Das wagen sie, obwohl das Reich der Gemeinde Het briefe an seine Familie und seine Freunde zu rich¬

zwar die Herren Veterinärrat Dr . Ohlenbusch , der goland 90 Prozent der auf Helgoland zur Erhebung ten , wenn er auch nicht sicher set , ob seine im Dunkel
Der Vortragende beschäftigte sich u . a eingehend Leiter der Braker Einfuhrstelle für die Untersuchung kommenden Einkommensteuern zurückgewährt , ihm geschriebenen Zeilen lesbar sein mürden . Direktor

mit den verheerenden Wirkungen des Damesplanes der amerikanischen Barley -II -Gerſte , ferner Proku - die Bergünstigung der Behandlung als Zollausland Rathschüler wurde hente in Graz zur letzten Ruhe
auf dessen Annahme gerade Kreise der Landwirtschaft rist Clemens von der bekannten Braker Getreide - beläßt , cbwohl die rechtliche Grundlage dafür sett bestattet .
seinerzeit gedrängt hätten . Die Auslandskrevite expeditionsfirma J . Müller und zwei beeidigte Wa- dem Jahre 1910 weggefallen ist, und ferner , obwohl
hätten dazu gedient , Reichsschulden in Schulden der ger der Firma Müller . Die Einzelheiten des Lon- Prerßen durch Schaffung des deutschen Seebäder¬
deutschen Landwirtschaft zu verwandeln . Tie 300- doner Termins sind unbekannt . Bermutlich hat es dienstes in Interesse der Inse ! Helgoland thr eine
politik der fremden Staaten habe uns gehindert , die sich in demselben um eine gerichtliche Feststellung Propaganda macht , derzufolge im letzten Sommer
Daweslasten mit Ausfuhrüberschüssen zu bezahlen . darüber gehandelt , ob die Getreide -Importenre aua über 130 000 Gäste die Insel Helgoland besucht haben . Der Verhag der Eisernen Blätter veröffentlicht

Die ausländischen Kredite hätten für die Landwirt - dann an die Lieferungsverträge gebunden und zur Die drei durchaus ſtaatstreuen Gemeindevertreter , ein Preiscusschreiben , in dem für die besten Löſun¬
schaft ungeheure und überflüssige Agrarimporte zur Abrahme der amerikanischen Varley -II -ßerste ver- die sich ständig in der Minderheit befinden , obwohl gen der Frage : „Der Segen des Privateigentums
Folge gehabt, die mit ihrer Verwüstung des inlän- pflichtet sind. wenn die untersuchende Einfuhrstelle sie die Mehrheit der Bevölkerung vertreten , haben für die Familie und das Haus" drei Preise ausge¬
dischen Marktes auf Absatz und Erzeugung der die Vergiftung und damit die Schädlichkeit der Gerste den Antrag gestellt, die preußische Regierung um ſetzt werden . Als erster 500 Mark , als zweiter 300
Bendwirtschaft einen schweren Druck ausgeübt festgestellt hat . Für die Getreide -Importeure in OI - Uebernahme des Dünenschutzes zu bitten , während Mark und als dritter 200 Marf .
hätten . Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen denburg und Bremen ist eine grundsätzliche gericht - jene Mehrheit von der preußischen Staatsregierung Die Aufgabe lautet : Auf zwei bis vier Bogen

kritisierte Surenberg sodann die Feststellungen des liche Entscheidung in dieser Frage von großer Be- verlangen will , daß sie die der Gemeinde gehörende (16 bis 32 Seiten im Format der Eisernen Blätter )
des deutung .Reparationsagenten . Von einer Erfüllung Düne durch Anschwemmung von Sand unter Auf - in gemeinverständlicher Sprache einen Wall gegen

Dowes - Bertrages fönne feine Rede sein , da wir Es bleibt bedauerlich , daß die Reichsregierung wendung von 600 000 Marf Kosten auf den Umfang den breiten Einbruch bolschewistisch - kommunistischen
nur mit geborgtem ausländischen Gelde bezahlt sich den berechtigten oldenburgischen Wünschen nach vor der Sturmflut 1826 vergrößern soll. Es ist ein Denkens in die heutige Gedankenwelt entgegenzu¬

wie vor verschlossen hat und eine praktisch so beden - leuchtend , daß dieser Betrag völlig nubios vertan stellen . Besonderes Gewicht wird darauf gelegt , dem
tungslose Maßnahme ergreift , wie es die Verlänge - sein würde , und daß daher der preußische Landwire - Christen nicht nur ein gutes Gewissen zum Privat¬
rung der Reichsverordnung über die Untersuchung schaftsminister ein derartiges Ersuchen ablehnen eigentum zu schaffen , sondern ihm seine Pflege und
der amerikanischen Giftgerste ist , anstat in der vier - muß . Die Verhältnisse zwingen zu einer schnellen seinen Schutz zur Gewissenspflicht zu machen . Die
erörterten Giftverftenfrage etwas durchgreifendes Aenderung . Es liegt im Staatsinteresse , wenn sich Arbeiten müssen in Maschinenschrift eingereicht , mit
zu tun , mie den Erlaß eines Einfuhrverbotes für der preußische Minister des Innern entschließt , die einem Geleitwort versehen sein , welches den Namen
die amerikanische Barley - II - Gerste . Es ist falsch . Gemeindevertretung schnellstens aufzulösen und des Verfassers enthält . Die Arbeiten müssen ferner

England und Frankreich hätten das längst einge - wenn die Reichsregierung sich darauf bernft . daß die Neuwahlen für die allernächste Zeit anordnen .
sehen . Deshalb solle der Transferschutz verschwin =| Reichsuntersuchungsverordnung ein beschränktes

den und deshalb die deutsche Landwirtschaft an Einfuhrverbot darstellt , und es mithin eines ausge =
Stelle des Staates für die Zahlungen hoftbar gesprochenen Einfuhrverbotes nicht bedarf . Nur ein
mocht werden . Die Folgen dieser Politik würden Einfuhrverbot ist nach Ansicht maßgebender Bersön¬

schließlich bei eintretender Rahlungsunfähigkeit nur lichkeiten der Praxis die einzigste und beste Gewähr

wesvertrag vermieden werden sollte . Deshalb dürfe amerikanischen Futtergerste Barley II .
dieser Weg unter feinen Umständen eingeschlagen

werden . Die Verhandlunnen hierüber fönnten nur

unter den großen vaterländischen Gesichtspunkten

geführt und betrachtet werden .

hätten .

Wenn unsere Verschuldrna so fort schreite , ge =

höre nns in etwa 15 Jahren nichts mehr von

der deutschen Landwirtschaft , was auch auf unsere

Währung nicht ohne Rückwirkungen bleiben

würde .

bis zum 1. Juli 1929 an D. Traub , Solln bei Mün¬

chen , Wolfratshauser Straße 14 , eingeliefert sein .
Das Preisgericht besteht aus Prof . der Theologie

gershausen , Prof . rer . pol . Dr . D. Spann - Wien
D. Traub - Soln und Dr . Wegener - Kreuth .

Weber das grauenvolle Ende D. Sirich-Göttingen, Pfarrer D. Pfannkuche-Men¬
des Salzburger

neve Santtionen sein, was ia gerade durch den Da- zur Verhütung von Schäden aus dem Verbrauch der Realschuldirektors Ratschüler

Verlängerung der Gift¬

gerften -Reichsverordnung

Unhaltbare Zustände
auf Helgoland

dessen Leiche vor einigen Tagen von zwei Grazer
Höhlenforschern in der sogenannten Frauenauer

Höhle bei Eisenerz aufgefunden wurde , werden schr
erschütternde Einzelheiten bekannt : Direktor Rath =

schüler , der am 18. Juli eine Besteigung des Hrch =
Die Helgoländer Bevölkerung , die fish teils aus tores beabsichtigte , und seitdem vermißt wird , nahm ,

blutstämmigen , ureingesessenen Friesen , teils aus zu - da er den Anschlußzug in Hieflau verpaßte , offenbar
gewanderten Deutschen der verschiedensten Stämme eine Aenderung seiner beabsichtigten Tour vor und
zusammensetzt , leidet in ganz außerordentlichem tam auf seiner Fußwanderung in die Frauenauer

Die Reichsregierung hat beschlossen . die Reichsver Maße unter der verfehlten Gemeindepolitik , die der Höhle . In der Höhle , die als verhältnismäßig leicht
ordnung betr . Untersuchung der amerikanischen Gift - jetzige Gemeindevorsteher , ein Sachse von Geburt , in zu durchqueren galt und in die Rathschüler mit Pech¬
gerite , deren Geltung am 31. Dez . 1928 ablief , aber vollkommener Abhängigkeit von der Mehrheit der fackeln und Kerze eindrong , geriet er auf einen Ne¬
mals zu verlängern , und zwar bis zum 28 . Febrnar Gemeindevertretung betreibt . Der eigentliche Lei - benstollen , der etwa 45 Grad abschüssig ist . Als er
1929 . Dieser Entschluß der Reichsregierung kommt ter der Gemeindegeschicke auf Helgoland ist ein ge - einige 100 Meter in dem lehmigen und naffen Stor¬

an sich unerwartet , da die Reichsregierung zunächst wisser August Kuchlenz , unerfreulich bekannt durch len heruntergerutscht war , konnte er nicht mehr zurück¬
nicht die Absicht hatte , die Reichsverordnung über sein Bemühen , die englische Regierung zur Zurück - Nach den jetzt an Ort und Stelle vorgenommenen
die Untersuchung der amerikanischen Giftgerste über nahme der Insel zu veranlassen . Die Abneigung Untersuchungen hat sich Direktor Rathschüler verzmet¬

das Ende des vorigen Jahres hinaus zu verlängern dieser Gruppe , sich mit den deutschen und preußischen felt bemüht , aus diesem furchtbaren Verlies heraus¬
Allerdings bedentet die Entscheidung der Reichs - Gesetzen zu befreunden und ihre unablässige Gegen - zukommen . Die zahlreichen Fußspuren und Finger¬
regierung eine Nichtberücksichtigung der oldenburg - | wehr gegen alle Bemühungen der einzelnen Verwal - abdrücke geben Zeugnis von seinen ununterbrochenen
schen Münsche , die auf ein Einfuhrverbot für ame - tungsstellen des Reichs und Preußens , die auf eine Versuchen , den steilen Hang emporzuklettern , von

rikanische Gifteerste Hinzielten . Es ist bekannt , daß Hilfe für die Insel hinzielen , bilden die Grundlage dem er aber immer wieder zurückglitt . Dann be¬
sich die oldenburgische Staatsregierung wiederholt dafür , daß auch jetzt bei dem letzten großen Sturm gann er mit den Händen und dem Deckel seiner Alu¬
bei der Reichsregierung um ein Einfuhrverbot für die wesentliche Eristenzgrundlage der Insel , die ve - | minium - Proviantdose zu graben , in der Hoffnung ,
amerikanische Giftaerste bemüht hat . Ein entspre - liebte Badedüne , wiederum starfe Geländeverluste auf den parallel laufenden Durchgangsstollen zu

chender Antrag der oldenburgischen ' antsregie - erlitten hat . In uneigennütziger Form hatte das stoßen . Nachdem er auf diese mühevolle Weise etwa
rung , der von einer oldenburnischen Kommission im preußische Landwirtschaftsministerium die Bauaus - dreiviertel Kubikmeter Erdreich ausgegraben hatte ,
Reich ministerium für Ernährung und Randwirt - führung eines festen Deckwerkes mit einem Kosten stieß er aber auf Felsen , die ein weiteres Vordrtu¬
schaft in mündlichen Darlegungen eingehend begrün - aufwand von 3,5 Mill Mark angeboten . Witi den gen unmöglich machten . Die Bechfackel war inzwt =
det worden ist . wurde von der Reichsregierung abge - fadenscheinigsten Gründen wurde des Angebot
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Ruhe dich etwas aus , Vater , ich besorge alles ,"
sagte Karl von Ebrach und drückte den schmerzdurch¬
schüttelten Mann auf das fleine Sofa , das an die
Wandseite gerückt war , während er selbst nach dem
Schreibtische ging und Formulare aus einem Fache
nahm .

Gleich darauf kriselte eine Feder Adressen über
das vergedruckte Blatt :

JOSUAH STAMP
MOREAU

PARMENTIER

Stamp , Moreau nnd Parmentier ,

schen ausgegangen und die Kerze , die er auf dem Fels - die Sachverständigen für die zweite Daweskonferenz .

Adressen überflog . Seine Lippen murmelten die war den Unbilden der Witterung nicht mehr so recht
Namen der Kinder nach : gewachsen .

„ Ernst und Rita

May und Lore - Pies¬

Geida und Wolfgang Giesbert

Trude und Heinz Marbot ."

Karl hörte ihn seufzen und nahm die Blätter
wieder an sich , um sie nach der Station zu schicken .

„ Ich will noch rasch nach Lena ſehen , kommst du
mit , Vater ?" Ohne Antwort zu geben , folgte ihm
der General auf dem Fuße . Sie fanden die junge
Frau schlafend und Karl wollte zum Fenster gehen ,
es zu schließen , aber der alte Ebrach wehrte .

„ Raß , es wird ihr gut tun . Jetzt zur Nacht ist
alles voll Ruhe draußen . Nichts wird sie wecken ."

„ Die Puft ist fühl , " war die Erwiderung .
Zuerst die seines ältesten Bruders Ernst , des „ Für deine Frau nicht ! – Ich hab : gesehen , wie

Hauptmanns außer Dienst und seiner Frau Rita . sie noch vor drei Tagen zum Flusse hinunterging ,
Dann griffen die Finger nach einem zweiten um dort zu baden ."

Depeschenformular und formten große schnörkellose
Buchstaben darauf :

, ,An den Musiklehrer May von Ebrach und dessen
Gattin Lore - Pies . "

, ,Dir geht es gut , Mar ? " fragte Karl und nahm

seinem jüngsten Bruder den Mantel ab .

Karl von Ebrach tupfte ärgerlich mit dem Taschen - „ Es macht sich ," fam es mit unterdrücktem Gähnen .

tuche gegen den schwarzen Mantel . Er war an ein Dann in das Innere des Wagens zurückrufend :

frischgestrichenes Gitter gekommen und trug grüne | Lore -Lies , sieh zu , daß du deine sieben Sachen end¬
Flecken am Aermel . lich herausbringst . Meine Frau kann ' s ganz gut

Wenn die Sonne für einen Augenblick aus den allein machen , Papa , bemüh ' dich nicht ," schalt er ab¬

grauen Schleiern lugte , sah man das helle Gelb der wehrend , als der General auf das Trittbrett steigen

Felder , die sich drüben über dem Bahndamm hin - wollte . All das Geschleppe hätt ' es nicht gebraucht ,
lagerten . Wie schwellender Sammet wogten sie hin aber sie hat ihren eigenen Kopf. Es muß immer ein
und wieder . großer Koffer sein , zwei kleinere täten ' s auch ."

Aus der Schneide , die das Tal offen hielt , kam „ Dafür wären ' s aber auch zwei !" sagte eine melo¬

ein häßlicher Wind . Kleine Papierstückchen , die den dische Frauenstimme und reichte einen Lederkoffer
Perron belagerten , tanzten vergnügt unter seinem heraus , den Max von Ebrach ärgerlich an sich nahm .
heiseren Pfeifen , während aus der Schlucht , welche Der Vater schob ihn beiseite und hub seine jüngste

das Tal abschloß , ein fauchendes Ungestüm schoß , | Schwiegertochter auf den Kies . „Wie geht es ? "
dessen lange Wagenreihe im Fluge näher kam . fragte er halbleise und drückte ihren Arm enger

Der General hielt mit einer Hand den Hut fest , gegen sich
während er mit der anderen seinen Mantelkragen Sie wandte thre Augen von ihm ab . Immer

Karl von Ebrachs Gesicht erblaßte . „ Vater , wie übereinanderzog . Ein heftiger Luftstoß , der die gleich ," kam es zögernd . Dann mit einem Auf¬
unvorsichtig ! " Kiesel des Bahnsteiges zur Seite fegte und den schluchzen : „ Ich hätte Mutter noch so gerne ge =

Freuen die Röcke wie ein Fahnentuch um die Knie sprochen für ein paar Minuten wenigstens ."
schlang , dann ein Langsamwerden der Räderpaare Er sagte nur flüsternd : „ Arme . kleine Lorc¬

Lies - , " zog ihren Arm fester durch den seinen und
schritt mit ihr den anderen nach , die bereits die
Sperre durchquert hatten .

, ,Sprich Iciser ," mahnte der General . „Wenn ich
gefürchtet hätte , daß es ihr schaden würde , hätte ich

Es war dies der jüngste der drei Brüder . sie gewarnt . Du siehst , daß sie keinerlei Nachteile ein farm hörbares Knirschen die Wagenreihe stand .
„ Soll man Gerda nicht besser telephonisch ver : davongetragen hat . Du bist von deinen Brüdern der Ein Fenster in einem Abteil dritter Klasse fiel

ständigen ?" wandte sich Karl von Ebrach an den beneidenswerte , denn du hast dir eine Frau gesichert, herab .Vater und drehte gleich darauf die Kurbel , um die von einem Dutzend Ahnen her das starke , gesunde „ Vater ! "
feiner ältesten Schwester , die an den Fabrikbesitzer Blut der Bauern in sich trägt . Es ist ihrem Körper , Ein glattraſiertes Gesicht bog sich darüber heraus Frau sorglich in die Lederkissen der wartenden Chaise
Giesberts verheiratet war, das schmerzliche Ereignis wie ihrem Geist zugutgekommen und deine Kinder und eine Hand versuchte die Tür zu öffnen. Greich- verstaute und ihr die Felldecke um die Knie legte.
zu melden .

werden es dir einmal danken ."
Nun war nur noch Trude , die jüngere Schwester Der junge Ebrach neinte sich über das Bett , darin

und zugleich das jüngste der Kinder des Generals sein Weib ruhte , und küßte es auf die Stirne . ErEbrach zu verständigen. Sie war die Frau des che hatte vieles an ihr auszusetzen , aber in dieser Stunde
maligen Bankiers Marbot , der in Zahlungsschwierig verschwamm alles zu einem Gefühl des Dankes , weilfeiten geraten war und sich momentan in wenig sie ihm den Sohn und Erben geboren hatte . Und dergünstigen Verhältnissen befand . Vater mochte wohl recht haben , ihr gesundes Blut

Die letzte Depesche, die Karl von Ebrach aus - und ihr klares Denken konnte einem Ebrach, wenn
füllte, trug die Adreſſe des Prälaten Schwarzenberg, er sonst nicht aus der Art schlug, keineswegs schädlich

*

Er sah , wie sein ältester Sohn Ernst seine schöne

zeitig hatte Karl von Ebrach den Hebel herunter - Sitst du auch bequem , Rita ? " hörte er ihn sagen .
gedrückt .

, ,Mein alter Junges " Dem General schoß es bren¬
nend heiß in die Augen . Wie sah der Mensch aus !
Bist du krank gewesen , Ernst ?"

, ,Nicht im geringsten , Vater . - Es geht mir gut !"

Der alte Ebrach biß die Zähne übereinander und
drängte das Feuchte der Augen zurück. während sein
Aeltester eine schlanke Frau über das Trittbrett hob.

Schick, elegant , trotz der Trauerkleidung blühend
wie ein junges Mädchen , stand sie auf dem Bahnsteig
und küßte den Schwiegervater auf beide Wanden .
„ Du bleibst immer der gleiche , Papa ! Ernst ist ein
alter Mann gegen dich. – Er hält sich nicht. Dafür

des einzigen Bruders der Verstorbenen . Man war sein .
zwar nie in besonderer Fühlung mit ihm gestanden ,
aber es ließ sich in diesem Falle nicht umgehen , ihm |

Auf leisen Füßen verließen beide den Raum .

Mitteilung von dem Trauerfall zu machen . Es zog entsetzlich auf dem kleinen Bahnhof , vor
"Vielleicht hast du die Güte , Vater , die Tele - dem chen der Herrschaftswagen des Ebrachschengramme durchzusehen . " Sich auf dem Stuhle um - Gutes hielt .

wendend , reichte ihm der junge Ebrach die Blätter
entgegen .

Ein zweiter bog gegen die Rampe . Der General Ihr Spott galt dem korpulenten Mann , der , An¬
stieg über das Trittbrett , stellte den Mantelkragen fang der Dreißiger stehend , eben über das Trittbrett

Die Finger des Generals zitterten . als er die hoch und legte die Schultern nach vorne . Sein Alter turnte

geht Mar in die Breite . "

Es preßte ihm das Herz zusammen , als Mag , sein

Jüngster , neben der eleganten Frau Plaz nahm ,
ohne nur einen Blick nach seinem eigenen Weibe zu
werfen , das mit erloschenen Augen auf ihn hinsah .

„ Kleine Lore - Lies !" tröstete er leise . Laut aber

sagte er in striktem Befehlstone : „ May , du wirst
Ernst den Platz neben seiner Frau einräumen . Die
Chaise faßt nur zwei Personen. Falls du auf den
Bock sitzen willst , soll dir das nicht verwehrt sein .
Andernfalls kannst du im zweiten Wagen neben
Lore - Lies und mir mitkommen ."

Der Korpulente brummte etwas , das nicht ver

ständlich wer , schwang sich auf den Bock und warf
seinen Blick mehr nach dem Gefährt , das dem seinen
folgte und in welchem der General und Lore -Ries
Platz genommen hatten .

( Fortsetzung folat .

0



Landwirtschaftliche Jahressthan .
Selbsthilfe uno Staatshilje .

Das Schidjalsjahr 1928 . Von der Agraricije zur Agrariatastrophe .

Notprogramm und Programm - ot . Die Landwirtschaft fordert Hatastrophenabwehr .

mal verantwortlich zusammengefaßt YOUEDEN .

Der Erfolg ist ausgeblieben . Das Emieleiche
Notprogramm , das der damalige Reichsernig
rungsminister nicht so zur Berabschiedung brin¬
gen fonnte , wie er es selbst mit seinen Berufs¬
genossen gern gewünscht hätte , wurde in der
endgültigen Fassung ein im wesentlichen auf
die Ausschlachtung bei der Wahlpropaganda ein
gestelltes Zufallsprodukt , das vis heute noch
nicht einmal voll durchgeführt ist . Gewiß hat
das Notprogramm in vielen Bunkten geholfen
und genügt , gewig sind die ausgeworfenen Mit
tel nicht umsonst gegeben , aber es sind nur

einige wenige Sondergebiete erfaßt worden ; und
vor allem ist die Bedingung nicht erfüllt wor¬
den , unter der Schiele seinerzeit die Zustimmung
zu dem Kompromiß gab und aus der auch
die Landwirtschaft berechtigte Hoffnungen schöpf
te : der Ausbau des Motprogramms in der

2. Das Jahr 1928 begann mit den Klagen kann oder sie über die große Statastrophe hin = | des landwirtschaftlichen Berufsstandes noch ein¬
und Nöten der Landwirtschaft , mit denselben weg den Weg der englischen Landwirtschaft
Möten und Klagen , mit denen es nun geendet
hat . Als vor Jahresfrist die Lage der Landwirt¬
schaft an der Wende von 1927 zu 1928 be¬
trachtet wurde , war die Landwirtschaft sich mit

thren Führern darüber einig , daß 1928 die
grundsäßliche Entscheidung über den Bestand
und die Weiterentwicklung des landwirtschaftli¬
chen Berufsstandes im Deutschen Reich fallen

müßte . Seit 1916 war die Bandwirtschaft mit
oer schleichenden Agrarfrise belastet ; seit 1924
lag jie offen vor den Augen und hatte sich
bis Ende 1927 immer mehr zugespist , trotzdem
allmählich die Erkenntnis von der Bedeutung
ber Agrarfrise und von ihrem Ausmaß auch
von den Vertretern der anderen Wirtschafts¬
gruppen und von den maßgebenden Führern
in der Politik geteilt wurde . Damals , Ende

1927 , fingen im Rahmen der beginnenden

Reichstagsauflösung die Erörterungen um das

landwirtschaftliche Notprogramm an . Von Sei¬
ten der Landwirtschaftsind die Verhältnisse und
bie aus diesen zu ziehenden Schlupfolgerungen
mit allem nur erdentlichen Ernst dargelege woor
ben . Gingen die Besprechungen über das Not
programm mit all den verschiebenen schnell

in den manchesterlichen Borkriegspolicit zu ge¬
hen verurteilt sein würde . Es tam damals
nicht darauf an , unmittalbar für dieses Jahr
1928 bereits die unübersehbare Katastrophe zu

prophezeien . In der Landwirtschaft spielen sich
fa all diese Dinge sowieso nicht mit dem gro¬
ßen Knallesfett ao , wie er etwa in der Induſtrie
üblich ist . Wie die Höfe Draußen im flachen

Lande sterben , den Bescher wechseln , in Konkurs
gehen , zur Zwangsversteigerung fominen , wie
der Bauer in seiner inbrünftigen Liebe zur
Scholle , an den Achtstundentag sowieso nicht
gewöhnt , mit seiner Familie und seinem Gesinde
im Jahresourchschnitt vierzesa , sechszehn Stun¬
den täglich arbeitet , wie trotzdem das Geld
nicht mehr zur ordnungsmäßigen intensivenFort¬
führung der Betriebe vorhanden ist , davon merkt

die große Deffentlichkeit nichts . Das war aber in ,

mende Ausdrud der Agrarfrise; und das istder ersten Berschärfung der Dinge der begin¬

nende Ausdrud der Agrarfrise ; und das ist
auch die Form , in der die Agrackatastrophe .

sich abspielt . Bei dem Großgrundbestz liegen
die Berhältnisse gegenwärtig etwas ossener , wetl
die Politik ior Bergnügen daran hat , unter
Ablenkung von den eigentlichen allgemeinen
landwirtschaftlichen Problemen, die eben in der
Rentabilitätsfrage gipsein , sich mit den Befiz¬
größen in der Landwirtschaft zu beschäftigen ,
um unter politischen Gesichtspunkten die Gro¬
Ben klein " zu triegen . Damit gerade hat sich
in einem kleinen und zur Gesamt¬

beurteilung denn doch unzulänglichen Aus¬
schnitt die Preußentlasse in ihrer Ver¬
öffentlichung über die Lage der landwirtschaft
lichen Großbetriebe im Osten beschäftigt . Aber
gerade auch aus diesem Bericht und aus den
barin wiedergegebenen Auffassungen des rück¬
ſichtslos strengen Geldgebers geht hervor , daß

die Praxis der Katastrophe auch der Großbe¬
triebe mit verhältnismäßig wenig Radau vor

sich geht .
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auftauchenden und schnell wieder verschwinden¬
den Plänen der Form nach auch von der Poli¬
tik aus , so war das doch nur ein Ausbruck
der Bemühungen der Landwirtschaft selbst . Ge¬
rade jezt , wo mit so viel Sophismus darüber
pratelt wird , daß die Landwirtschaft nicht im
mer nach der Staatshilfe schreien , sondern auch

die Selbsthilfe bewähren solle, ist die Feststellung
wichtig, daß auch die dürftigen staatlichenWiaß
nahmen , die im Rahmen des Notprogramms
endlich zustande gekommen sind , nicht etwa pon

dem treusorgenden Vater Staat als überraschen¬
des Geschent gegeben worden sind . Das ist ja
bas tragische der Situation der Landwirtschaft
seit 1916 , und besonders in diesen letzten Jah¬
ren nach der Stabilisierung der Währung , daß
jeder gern bereit ist, grundsäglich und theoretisch

Negmen wir diesen Bericht , was er in
bie Schwierigkeiten der Landwirtschaft , die Nöté

des immer noch größten in sich geschlossenen der Art der gewollten örtüchen Begrenzung
als typisch

Berufsstandes , die Bedeutung der Landwirt - auf die Großbetriebe nicht ist ,

schaft als der wichtigsten Stüße des Binnen - für die Entwicklung , die die Landwirtschaft
marktes und damit auch des Exports anzuerken- feit der Jahreswende 1927 - 28 genommen hat ,

nen , daß immer wieder und in immer neuen haben wir den Beleg dafür , daß die Kata¬

Wendungen alle möglichen gut gemeinten Nat¬
schläge an die Landwirtschaft erteilt wurden ,

daß aber niemals die Staatsleitung sich dazu
hat aufschwingen können , nun auch von sich
aus auf der Basis der immer wieder mit
freundlichen Worten betonten Gefenntnis zu

handeln . We etwas für die Landwirtschaft ge¬
schah , hat die Landwirtschaft es hart und bitter
erfämpfen müssen . Und sie hat es doch schließ
lich nicht nur für sich selbst erkämpft , sondern
für die Volkswirtschaft , für die Nation , die
mit der Nahrungsfreiheit eine wichtige Grund¬
lage für die Erringung der politischen Frei¬
heit und mit der tentabilität der Landwirt¬
schaft die unerläßliche Voraussetzung für die
voltewirtschaftliche Rentabilität der ganzen

deutschen Wirtschaft haben kann .

Damals, als die Erörterungen um das Not¬
programm begannen , ist offen ausgesprochen
porden , daß das Jahr 1928 die Entscheidung
darüber bringen müsse , ob die deutsche Land¬
wirtschaft die von ihr selbst gesteckten ziele
die in den Jahren 1921 - 22 bereits dank der

flugen Initiative des zu früh verstorbenen Ed¬
len von Braun im Hilfswerk der deutschen
Landwirtschaft ihren sinnfälligen Ausdruck ge¬
funden hatten . in abfenbarer Zeit noch erreichen

Die Klapperschlange im Bett

trophe de deutschen Landwirtschaft sich ernst¬

haft vorzubereiten beginnt , ja vieja vereits

begonnen hat . Der Bericht ist bei sachgemä¬
her Ergänzung des tieinen gegebenen Ausschnit¬
tes für das ganze Reich und alle Bejisgrößen
tlassen der unwiderlegliche Beweis bafür , daß
es auch 1928 wieder mit der Landwirtschaft
bergab gegangen ist . Nicht mit der landwirt¬

schaftlichen Produktion . Die Sandwirtjast selbst
hat thee Squldigkeit getan . Gerade das , was
man ihr immer wieder empfehlen zu müssen
für richtig hält , weil man die Berhältnisse
nicht fennt oder nicht kennen will , die Selbst¬
hilfe , ist von der Landwirtschaft in jeder nur
erdenklichen Weise bewährt worden . Wenn trog
dem die in der Rentabilitat der Gesamtheit

der Einzelbetriebe in Erscheinung tretende äu¬

Bere Lage der Landwirtschaft sich verschlechtert
hat, so ist das also die Schuld der Wirtschafts¬
und Agrarpontit des Staates .

Die Landwirtschaft ist auch in das Jahr 1928
mit allen Hoffnungen hineingegangen und hat
ihre praktische Arbeit auf die Erfüllung der

offnungen eingestellt . In der außerordentli¬
when Georuartagung des Deutschen Landwirt
schaftsrats im Beisein Hindenburgs hatte die

ser Ausbauville der Landwirtschaft Ausdruck
Gefunden . waren die berechtigten Erwartungen

grundfäßlich eingeschlagenen dichtung ist aus
geblieben , und die allgemeine Wirts hafts- und
Agrarpolitik hat sich nicht auf die Fruchtbar¬
machung der Gedanken des Notprogramms ein¬
gestellt . Im Gegenteil . Schon ist es üblich ge¬
worden , der Landwirtschaft dieses „ Geschenk "

Oldenburgs
Bentindice Gould

Graf Anton Günthers Nachkommen .

Oldenburg , 5. Januar . Seit der Inflationszeit
führt der oldenburgische Staat einen Kampf mit den
sogenannten Bentinaschen Erben über die Aufwer =
tung einer Schuld . Es handelt sich um eine Schuld
von einer Million Taler Gold , die aus der Zeit des
Grafen Anton Günther stammt . Im Jahre 1854 hat
Oldenburg mit dem Grafen Bentinck (illegitimer
Nachkomme des Grafen Anton Günther ) einen Ver¬
trag geschlossen , wonach der oldenburgische Staat die
Bentinckschen Ländereien , um die sich zwei Linien
stritten , übernahm und dem einen der streitenden
Teile dafür eine Hypothek in Höhe von 1 100 000 Tlr .
Gold zubilligte . Die Bentinckschen Erben wollen diese
Hypothek nun voll aufgewertet haben . Bergleichs =
verhandlungen sind ohne Erfolg geblieben . Die
Staatsregierung hat wiederholt im Reichsrat den
Versuch unternommen , den Fall unter das Fürsten¬

abfindungsgesetz fallen zu lassen . Diese Anträge sind

abgelehnt worden . Oldenburg hofft nunmehr , daß

das kommende Gesetz über die Ablösung älterer

Staatsrenten , das vom Reichsfabinett vorbereitet ist ,

die Möglichkeit zur Bereinigung der Bentinckschen
Frage gibt . Da es sich immerhin um eine für den

oldenburgischenStaat erhebliche Summe handelt, so
hängt von dem Ausgang des Streites für den olden¬
burgischen Staat viel ab .

64für „Bolsterklaffe "99

Holzklasse renoviert .

des Notprogramms vorzuhalten, um sie zur Neuer Wagentyp
Bescheidenheit zu ermahnen . Dann allerdings ,
wenn man der Meinung ist , daß der Staat
der Landwirtschaft und der Boltswirtschaft ge¬
genüber mit den kleinen Mitteln des Notpro¬
gramms endgültig seine Schuldigkeit getan ha¬
be , daß nun die weitere Wirtschaftspolitik nicht

mehr dem Aufbau und dem Fortschritt der
Landwirtschaft zu dienen brauche , dann aller¬
dings wären die Mittel des Notprogramms zum
Fenster hinausgeworfen . Dann wären all dien
strengungen der Landwirtschaft seit dem Be¬
ginn der Agrarfrise 1916 umsonst gewesen.
Dann hätte man die Landwirte mit dem Not¬

programm nur getäuscht und betrogen . Dann
wäre bestenfalls erreicht , daß die Katastrophe
der Landwirtschaft um ein oder zwei oder drei
Jahre hinausgeschoben wäre .

Berlin , 5. Januar . Seit Inkrafttreten des neuen

Reichsbahntarifs vom 7. Oktober 1928 ist , wie die

Reichsbahngesellschaft mitteilt, eine beträchtliche Auf¬
wanderung von der Holzklasse in die Polsterklasse er¬

folgt. Sie beträgt etwa 30 v. H. Infolge dieser Tat¬
sache ist ein ziemlicher Mangel an Wagen der frühe¬
ren 2. Klasse fühlbar geworden . Die Reichsbahn¬
Gesellschaft hat deshalb 750 neue Wagen für Perso¬

nenzüge in Auftrag gegeben , die als Einheitswagen
einen ganz neuen Typ darstellen und nach Ansicht der
Reichsbahnsachverständigen geeignet sind , der 3u¬
tunftswagen des Eisenbahnverkehrs zu werden .

Die neuen Waggons , von denen einige bereits im

Das ist die Situation der deutschen Land - Ruhrgebiet auf der Strecke Dortmund - Köln in Be¬

wirtschaft an der Jahreswende 1928 - 29 . Konn¬ trieb genommen worden sind , und sich sehr gut be¬

währt haben , haben vier Achsen und ähneln in ihrerte vor Jahresfrist die Landwirtschaft die Hoff¬
nung hegen , daß das nun abgelaufene Jahr den ganzen Konstruktion dem bisherigen D - 3ugwagen .

grundsäglichen Umschwung zum Besseren brin Die Reichsbahnverwaltung hat ferner veranlaßt , daß

gen würde , so weiß die Landwirtschaft jegt , daß 9000 von den 30 000 Wagen der 4. Klasse vollständig
nach Art der früheren 3. Klassewagen umgebaut wer¬

Diese Hoffnung getrogen hat . Sie gegt mit einem
Pessimismus , der nur dem nach dem Zusam- den. Die Wagen werden Bänke mit Rückenlehnen

erhalten , außerdem werden Abteilwände gezogen undmenbruch 1918- 19 vergleichbar ist , in das neue
auch die sonstige Ausrüstung , Fenstervorhänge usw .Jahr hinein . Sie ist selbst zu jeder nur ex¬

denklichen Anstrengung bereit . Selbsthilfe ist den 3. Klassewagen angepaßt werden . Allerdings
hier eine Selbstverständlichkeit , die man nicht wird die Reichsbahn für die im Nahverkehr eingesez¬
nach der Art der Boulevardblätter ständig zu ten Personenzüge noch einen erheblichen Teil von

zwölf 4 Klassewagen in ihrer bisherigen Form und Aus¬plakatieren braucht . Noch ist ihr in
schweren Krisenfahren erprobter Mut nicht gerüstung , verkehren lassen . Diese Maßnahme wird

brochen . Aber sie hat es erfahren , daß sie sich durch den sogenannten Marktverkehr bedingt , denn

damit allein nicht vor der Katastrophe bewah - den zu den Märkten mit großen Traglasten vom

ren , hatte sie früher zu überzeugen versucht mit einer Aenderung des eigentlichen 4. Klassewagen¬en kann . Hatte sie früher gewarnt und beschwo- Bande in die Städte fahrenden Reisenden wäre nicht

und gehofft , so muß sie jest ihre lette Energie tops gedient , der bekanntlich sehr viel Raum für die

in die Wagschale werfen und fordern und Unterbringung von Körben , Kiepen usw . aufweist .

verlangen . Noch läßt sich die heraufdämmernbe

Agrarfatastrophe abwenden, noa) dieses eine
und vielleicht noch ein zweites Jahr . Aber der
Staat ist es sich selbst und der von ihm abhängi¬
gen Bolkswirtschaft schuldig , sich in all seinen
Handlungen auf die Katastrophenaswehr einzu¬
stellen ; nicht mit kleinen Mitteln , mit wohltäti¬
gen Geschenken und Almosen : Stellt der Staat

all seine Handlungen in jedem Augenblick in
den Dienst der heimischen Wirtschaft und der
aufbauenden Agrarpolitik, so findet er am Bau¬
ern den treuesten Helfer !

Eisenbahn - und Post -Abfindung .

Zu den Anträgen mehrerer Länder beim Staats¬

gerichtshof über die Eisenbahn - und Post - Abfindung
schreibt der „Bayrische Kurier " : "Bayern fordert
Feststellung der Verpflichtung des Reiches , aus dem
durch Schuldübernahme nicht gedeckten Rest der Ab¬
sindung jährlich 5126 709 als vorläufige Ver¬

gütung für die Eisenbahn-Uebereignung in Viertel¬
jahrsraten zu zahlen , außerdem Feststellung der Ver¬
pflichtung des Reiches , aus der Postabfindung als
vorläufige Vergütung jährlich 4,5 mill . Mark Zinsen

aus 152 Millionen Mark , zuzüglich der aus der end¬

gültigen Feststellung sich ergebenden Mehrbeträge , in

den Füßen der Männer wand, nahm der Gelehrte Mann merkt, daß die Schlange den Kopf hebt und Bierteljahrsraten, unter Nachzahlung der Zinsen seit

- -

1 Oktober 1923 , zu zahlen .

den Kopf zwischen die Finger und begann sei ten wagt nicht weiter zu flüstern . Er zwingt sich , ganz Nachdem jetzt die Mehrzahl der in Frage kom¬

Eine der gefürchtetsten aller Giftschlangen en ist die Begleitern zu erklären , wie der Schlangenbiß wirke . langsam zu almen . Er kann ja nichts tun . Er muß menden Länder ihre Klagen beim Staatsgerichtshof

in Amerika vorkommende Klapperschlange aus der Er öffnete den Rachen mit einem Kaktusdorn und nur überlegen, ob es eine Rettung gibt . Endlich für das Deutsche Reich im Hinblick auf die Eisen¬
Fanvilie der sogenannten Grubenottern , fenittlich zeigte auf die Trüse , aus der das Gift gespritzt wird . hat sich die Schlange wieder beruhigt . bahn - und Postabfindungen eingereicht haben , ist von

„ Bater !" Da wacht der Vater auf , merkt , daß
an einer tiefen Grube zwischen Nasenloch und Auge . In demselben Augenblick schnappte der Schlangen¬

Staatsregierung gegenüber der Reichsregierung ein¬
Die Klapperschlangen haben am Schwanzende eine kopf, als wäre er wirklich noch lebendig, und ein irgend etwas los ist. „Vater , Schlange Bett ," politischer Bedeutung die Haltung , die die preußische

eigentümliche Klapper - daher ihr Name - , die aus paar schwarze Tropfen sprühten auf die Erde . Glück- flüsterte der Sohn . Im selben Augenblick steht der nehmen wird , und zwar besonders deshalb , weil die

hohlen , losen ineinander steckenden Hornkapseln ge- licherweise hatte der Biß niemanden getroffen . Zu Alte den mächtigen Klumpen auf der Brust des preußischen Forderungen an das Reich ungleich höher

bildet ist und bei Bewegungen des Schwanzes ein erklären ist dieser Vorgang dadurch, daß die Schlan Schnes lm Gotteswillen , het sie dich gebissen?" sind als die der übrigen Länder zusammengenommen .
, ,Nein , schieße sie tot ," flüstert der Sohn . Der wie der Demokratische Zeitungsdienst vonon unter¬

raschelndes Geräusch von sich gibt , ähnlich dem Ra - gen wie gespannte Federn sind : selbst wenn sie schon

schein getrockneter Erbsen in der Hülse . Sie wird tot sind , sind ihre Muskeln noch gespannt , man fann Alte nimmt den Revolver , läßt ihn sinken . Ich richteter preußischer Seite erfährt , wird immer noch

bis zwei Meter lang . Die südamerikanische Scheuer - beobachten , daß eine Schlange , die feinen Kops mehr fann nicht , Junge . Der Kopf liegt so tief , daß ich gehofft , daß sich in absehbarer Zeit eine Einigung

flerperschlange ist nicht weniger gefährlich , wird hat , noch mehrere Meter weit friecht . Auch die Mus- ihn nicht schießen kann , ohne dich zu treffen , und über die strittigen Punkte erzielen läßt . Es ist das
im besonderen nötig , nachdem die Biersteuerflage

aber von den Negern oft gezähmt . Die Klapper - feln dieses Schlangenkopfes waren noch gespannt , schieße ich auf den Körper , so beißt sie trotzdem . "

„Schieße !" , fleht der Sohn . Aber plötzlich schrett zugunsten des preußischen Staates entschieden wor
schlange spielt in den Geschichten der Goldgräber eine und der Gelchrte muß sie durch irgend eine Be¬

er laut auf . „Nein , warte noch !" Die Schlange ist den ist . Für den Fall , daß die Reichsregierung
große Rolle . Nur die größte Geistesgegenwart und rührung in Tätigkeit gesetzt haben .

Saltblütigkeit fann Rettung bringen . Sehr oft wird Von einem furchtbaren Erlebnis erzählte der ärgerlich geworden über das Geflüster , sie hebt den glaubt , sich an formaljuristische Bestimmungen Halten

um ein Zelt ein Tau aus Pferdehaaren gelegt , da Sohn eines Goldgräbers , der mit seinem Vater das Kopf , sie zischt vor Wut . Es ist ein feines Raffen zu müssen , wäre auch die preußische Regierung ge

man der Meinung ist, daß die Schlangen nicht gern 3elt teilte . Sie legten sich immer in den Kleidern zu hören . Der Schlangenkopf unter dem Hemd hebt zwungen , Gegenmaßnahmen zu ergreifen , z. B. wie

Württemberg den Klageweg zu beschreiten , um eine
über diesen rauhen Strick hinwegtriechen , weil ihr schlafen , und eines nachts wurde der Sohn von dem sich . Der Kopf der Schlange hat sich aufgerichtet ,

Bauch sehr empfindlich ist. Wird in einer Gegend beklommenen Gefühl geweckt , daß ein eisfalter , blikschnell greift die Hand des jungen Mannes zu , Verjährung der in Frage kommenden Forderungen

eine Klapperschlange erlegt , so ist meist anzuneh - schuppiger Körper an seiner Wade entlangkröche . umklammert den Hals preßt ihn zusammen mit aller zu verhindern . Es verlautet aber , daß der Reichs¬

men , daß sich noch mehrere in der Nähe befinden ; es Instinktiv leg er ganz still . Er wußte , was ge - Macht . Der Schlangenlcib auf seiner Brust käume finanzminister Hilferding den Standpunkt nicht ein

ist also dann besondere Vorsicht am Platze . schehen war . Gine Klappersthlange war in das und ringelt sich. Würde es ihm gelingen , die sich nehmen wird , daß eine Verfährung der Forderungen

Der Ba - eingetreten sei . Was die Eisenbahn - und Postforde :

* Selbst die tote Klapperschlange ist noch nicht un - Hosenbein hineingekrochen und bewegte sich jetzt lang - mächtig wehrende Schlange festzuhalten ?

gefährlich , wie der folgende Fall beweist . Ein Ge- sam friechend nach oben . Er fühlte das Aricchen ter greift zum Messer , jetzt schlitt er das Hemd auf, rungen grundsäßlich anlangt , sp steht allerdings die

lehrter experimentierte mit lebendigen Schlangen an der Wade , am Knie , am Schenkel , er hätte om der Alte schneidet dem Untier die Kehle durch , die Reichsregierung auf dem Standpunkt , daß die An¬

und ließ sich von den Eingeborenen wie auch den Itebsten laut aufgeschrien vor Angst, aber er biß die Schlange entgleitet der Hand des Sohnes , kann durch sprüche der Länder der rechtlichen Grundlage ent

Goldgräbern lebende Exemplare fangen , was ganz Zähne zusammen , denn er wukte , daß die geringste Revolverschüsse getötet werden .
Das sind die furchtbaren Gefahren der Wildnis , Das ganze Problem der Länderforderungen an

leicht von statten ging , da er ein besonderes Gerät Bewegung den Tod bedeutete , da dann die Schlange ,

zum Schlangenfang konstruiert hatte , nämlich einen weil sie sich gereizt und gestört fühlte , sofort beißen von denen wir uns kaum eine richtige Borstellung die Reichsregierung wird im Zusammenhang mit
dem Reichshaushalt und dem Finanzausgleichsgeset

gabelförmigen Stock , der über die dreieckigen Küpse würde . Jetzt war der Schlangenkopf schon an der zit machen vermögen .
noch einmal aufgerollt werden . Es wird darauf hin¬

der Tiere gelegt wurde ; alsdann wurde eine Herzgrube , während die Schwanzringe noch am Knie
gewiesen , daß die Forderungen der leistungsschwachen

Schlinge angezogen , und das . Tier war gefangen . rasselten . Immer höher schob sich das Tier , aber Länder auf Grund des § 35 des Finanzausgleichs
Man mußte allerdings dann die größte Vorsicht be - ouf der Brust zog es den Schwanz nach und ringelte

:: Passende Mundharmonikas . Auf einer Ber - gefeßes im Jahre 1928 erheblich gewachsen sind . Das
obachten , wenn man in seine Nähe fam . Einmal sich ein .

sollte eine fast zwet Meter lange Klapperschlange ge- Der junge Mann war in ratlofer Verzweiflung liner Heerstraße fährt ein mit langen Baumstän = gilt insbesondere für Bayern . Wenn auch die end¬

fangen werden , doch machte sie einen so boshaften Sätte er nur den Vater wecken können , der neben men beladenes Fuhrwerf einem Auto an den Wa- gültige Zahl in diesem Augenblick nicht genannt wird,

Eindruck und zappelte so wild , daß der Gelehrte ne ihm zubia schlief! Aber er waste feinen Finder , ge- gent, worauf der Berliner Chauffeur den Fuhrmann so verlautet doch, daß die bayerischen Forderungen

er , gewaltig anhaucht und ihm vorwirft , daß man sich gegenüber dem Vorjahre verdoppelt haben .

nicht lebendig zu fangen wagte . Er zwängte sie in schweige einen Arm zu rühren . Da versuchte

den gabelförmigen Stock ein , bat einen feiner 23c- durch leises Flüstern den Boter zu wecken Bater !" folche Lange Stämme durchsägen müßte . „Nee ,

gleiter , die Gabel zu halten und schnitt dann der Aber der Vater rührte sich nicht „ Voter !" Der Freundchen , " entgegnet aber der brave Rosselenter ,

Schlange mit seinem Rasiermesser den Kopf ab , was Vater Icate sich auf die andere Seite . „Vater , wach Eurchsägen lassen fenn ich die Dinger nicht , denn es
für dte ]

als ein wirkliches Heldenstück bezeichnet werden auf ! " „ Sei doch still . Junge , schlaf nur !" erwiderte sollen daraus Mundharmonikas

., Vater ! " Der iunge Berliner gemacht werden . "
muß . Während sich der kopflose Schlangenleib an der Vater Halb im Schlaf . -

Bunte Ede

behren .

Amol hilft
bei Rheuma , Ischias , Herenschuh ,
Nerven . u. Erkältungsschmerzen .
Karmelitergeist Amol ist in allen
Apotheken u. Drogerien erhältlich .
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bereuen
,

einen
Tag

lang
m

eine
Freiheit

genossen
zu

haben
."

leberm
ütig

lachend
,

w
inkte

sie
den

A
bs

fahrenden
m

it
der

H
and

,
w

andte
dann

Friz
R

önne
ihr

freudestrahlendes
G

esicht
zu

und
fagte

:
G

ott
sei

D
ank

,
Lilde

sind
w

ir
los

!
D

,
w

ie
freu

'
ich

m
ich

auf
die

Schlittenfahrt
!"

Er
betrachtete

sie
in

stiller
B

ew
underung

.
W

ie
schön

w
ar

sie
in

ihrem
fnabenhaften

U
ebers

m
ut

!
W

ie
viel

M
ut

und
Lebenslust

sprühte
aus

den
Tiefen

dieser
blauen

A
ugen

.
W

ie
anm

utig
w

ar
jede

ihrer
B

ew
egungen

!
-

Sie
m

utete
ihn

an
w

ie
eine

taufrische
R

osenknospe
,

die
eben

in
B

egriff
stand

,
sich

duftig
und

farbenprächtig
zu

entfalten
.

Seine
A

ugen
ruhten

so
lange

m
it

sichtlichem
W

ohlbehagen
auf

ihr
,

daß
sie

errötend
das

G
esicht

abw
andte

.

Friz
R

önne
sah

ein
,

daß
er

seine
G

efühle
besser

beherrschen
m

üsse,
w

enn
der

harm
lose

fam
eradschaftliche

B
erkehr

m
it

ihr
fortbestehen

und
w

as
er

m
it

einem
M

ale
heiß

ersehnte
-

zu
einem

vertraulichen
führen

sollte
.

Er
zog

feine
H

andschuhe
an

,
hing

die
Schlittenleine

über
die

Schulter
und

schritt
m

it
seiner

B
e

gleiterin
bis

zum
R

and
der

B
ergkuppe

.
D

as
K

nieholz
in

ihrer
N

ähe
w

ar
ganz

m
it

Schneeballen
und

glitzernden
Eiszapfen

belastet
.

M
ennchen

rief
verw

undert
aus

:
O

,
sehen

Sie
doch

,
w

as
für

phantastische
G

estalten
da

unten
entstanden

sind
!

Sieht
das

nicht
aus

"
-

sie
deutete

auf
eine

Zw
ergfichte

als
ob

eine
R

iefenm
öw

e
die

Schw
ingen

regte
,

um
aufzu¬

fliegen
?

A
h

,
und

dort
steht

ein
Eisbär

auf
ben

H
interbeinen

,
der

w
eit

den
R

achen
aufsperrt

.
W

ahrhaftig
,

w
enn

w
ir

im
A

benddunkel
vom

B
erg

herabstiegen
,

könnte
m

an
glauben

,
von

Schreckgestalten
verfolgt

zu
w

erden
,

w
ie

jener
K

nabe
,

der
den

Erlkönig
sah

."
Ja

,
der

W
inter

ist
ein

großer
B

ildner
,

er
fchafft

kleine
Figuren

und
großartige

W
under¬

bauten
.

Erinnern
Sie

sich
der

A
llee

hinter
der

K
öhlerhülte

,
die

w
ir

am
V

orm
ittag

_ durch

Schritten
?

G
lich

sie
nicht

einem
aus

Schnees

fristallen
erbauten

D
om

?
W

elcher
B

aum
eister

fann
eine

luftige
H

alle
von

solch
erhabener

Schönheit
schaffen

?
Ich

hoffe
,

sie
in

einem
B

ilde
festhalten

zu
können

,
das

ihre
feierliche

Pracht
w

enigstens
ahnen

läßt
."

, ,
Sind

Sie
den

Freund
darf

ich
das

ja
w

ohl
fragen

-
A

m
ateur

-
oder

B
erufsphoto¬

graph
? "

„D
as

Letztere
,"

antw
ortete

Frizz
auf

A
enn¬

chens
Frage

und
fügte

dann
hinzu

,
daß

er
das

G
lück

gehabt
,

einen
ausgezeichneten

M
eister

zu

finden
,

der
die

Photographie
nicht

als
H

and¬
w

ert
,

sondern
als

eine
in

voller
Entw

icklung
befindliche

W
issenschaft

betrachte
und

nach
allen

K
räften

dahin
strebe

,
Fortschritte

zu
erzielen

.
Er

selber
besige

künstlerische
N

eigungen
und

hoffe
,

durch
R

etouche
und

U
eberm

alung
des

photographischen
B

ildnisses
, durch

geschm
ackvolle

A
nordnung

der
G

ruppenbilder
und

günstige
A

ufnahm
en

der
Landschaften

auf
dem

G
ebiet

der
K

unstphotographie
Erfolge

zu
gew

innen
.

Sein
M

eister
habe

ihm
bereits

die
selbständige

Leitung
einer

Filiale
im

H
arzstädtchen

Lauter¬
bach

und
einer

andern
in

K
issingen

w
ährend

derB
adesaison

übertragen
und

ihm
w

iederholt
seine

Zufriedenheit
durch

G
ehaltserhöhung

be¬
w

iesen
.

Er
w

erde
in

der
N

acht
nach

B
erlin

zurückkehren
und

ihr
von

dort
schon

in
w

enigen
Lagen

H
arzbilder

senden
,

die
vielleicht

ihren
B

eifall
fänden

. "

, ,A
ch

,
w

ie
freue

ich
m

ich
darauf

!"
rief

M
ennchen

,
in

die
H

ände
klatschend

.
A

ber
die

Postsendung
darf

nicht
ans

Pensionat
gerichtet

sein
,

sonst
w

ird
sie

von
der

V
orsteherin

kon
=

fisziert
."

N
achdenklich

sich
die

Stirne
reibend

,
fuhr

sie
fort

:
„W

ir
verlassen

um
die

O
sterzeit

das
Pensionat

. . .
aber

nein
,

das
w

ährt
m

ir

zu
lange

. . .
W

issen
Sie

w
as

?
Schicken

Sie
die

B
ilder

unter
„Postlagernd

"
an

Fräulein
von

Treppenw
ig

."
„Ich

darf
doch

auf
eine

M
itteilung

dar
über

rechnen
,

ob
Sie

die
Sendung

em
pfangen

haben
?

"

, ,
gew

iß¬
46

"H
ier

m
eine

A
dresse ."

Er
überreichte

ihr
seine"

B
isitenkarte

und
fuhr

m
it

schalkhaftem
A

ugenzw
inkern

fort
:

U
nd

darf
ich

an
Fräu¬

lein
von

Treppenw
ig

w
iederholt

schreiben
?

"

„U
m

H
im

m
els

w
illen

,
tun

Sie
das

nicht !
In

dem
kleinen

N
est

da
unten

w
ürde

es
sich

bald
herum

sprechen
,

daß
ich

heim
lich

B
riefe

em
pfange.

Jede
unerlaubte

K
orrespondenz

aber
w

ird
streng

geahndet
."

|

R
oß

derart
in

die
one

,
oap

jem
ne

w
ahrer

hinter
ihm

in
den

Schnee
rollten

.
B

ligschnell
raffte

sich
Friz

R
önne

auf
und

half
seiner

Freundin
unter

geftam
m

elten
Ent¬

schuldigungen
auf

die
Füße

.
Sie

aber
über¬

w
and

rasch
ihre

B
estürzung

und
brach

dann
in

ein
tolles

G
elächter

aus
.

A
ch ,

das
w

ar
köstlich,

großartig
!

O
b

ich
m

ir
w

eh
getan

?
-

A
ber

teine
Spur

-
der

Schnee
ist

ja
m

ollig
w

eich
!

U
nd

die
Fahrt

!
M

ein
,

etw
as

B
erauschenderes

fenne
ich

gar
nicht

.
H

offentlich
ist

der
Schlitten

nicht
zerbrochen

Ei
,

das
w

äre
jam

m
er¬

schade
!"

D
er

Schlitten
ist

ganz
geblieben

,"
er¬

m
iderte

Frizz
und

klopfte
seiner

G
efährtin

den
Schnee

von
Jacke

und
R

ock,
aber

ich
zittere

bei
dem

G
edanken

-
-

"
B

ittern
Sie

nicht
und

lassen
Sie

uns

w
ohlgem

ut
die

tolle
Fahrt

fortseßen
D

er

fleine
U

nfall
darf

Sie
nicht

abschrecken
!

Sie
konnten

ja
nicht

ahnen
,

daß
der

W
eg

so
tief

einschnitt
.

U
nd

w
as

bedeutet
ein

kleiner
Purzel

baum
im

V
ergleich

zu
dieser

herrlichen
Fahrt

.
So

m
uß

der
Schw

albe
zu

M
ute

sein
,

w
enn

sie
sich

vom
K

irchturm
aus

durch
die

Luft
schw

ingt
!

Schon
das

Sausen
ist

köstlich
!

U
nd

w
ie

die
Schneekristalle

prickelnd
gegen

unser
G

esicht
sprühten

.
Ich

m
ußte

die
A

ugen
schließen

.
A

ch
,

H
errjeh

!
M

ein
H

aar
,

m
eine

B
rauen

und
selbst

m
eine

W
im

pern
sind

w
ie

m
it

R
auhreif

über

zogen
, "

"Ja
,

es
ist

,
als

hätte
der

Schnee
einen

glitzernden
Silberschleier über

ihr
rosiges

G
e¬

ficht
gebreitet

,"
bem

erkte
er

leise
,

aber
aus

seinen
braunen

A
ugen

strahlte
B

ew
underung

und
Liebe

.
„U

nd
Jhr

Schnurrbärtchen
ist

ganz
vereist

,"

lachte
sie .

„A
ber

nun
vorw

ärts
m

it
frischem

M
ut

!"

W
ieder

glitt
der

Schlitten
abw

ärts
,schw

ankte
aber

auf
dem

holprigen
W

eg
derart

,
daß

A
ennchen

m
it

leisem
A

usschrei
den

Lenker
um

¬

schlang
,

der
alle

K
raft

und
V

orsicht
ausbieten

m
ußte

,
um

ein
U

m
fippen

zu
verhüten

.
Sie

blieb ,
w

ährend
das

Fahrzeug
unter

ihr sprung¬
w

eise
dahinjagte

,
eng

an
Friz

angeschm
iegt

,
und

als
sie

das
heftige

Pochen
seines

H
erzens

,
das

H
eben

und
Senten

seiner
B

rust
verspürte

,

bangte
sie

um
sein

Leben
.

M
it

einem
M

ale
tam

es
ihr

zum
B

ew
ußtsein

,
w

ie
teuer

ihr
der

Spielkam
erad

aus
der

K
inderzeit

w
ar

,
der

so
sanfte

A
ugen

und
doch

so
viel

K
raft

und
M

ut
besaß

.

(Fortsetzung
fo

gt.)

Pflege
des

sunst¬
verständnisses

beim
K

inde
.

V
on

Em
m

y
v

.
W

interfeld
-W

arnow
.

, ,N
ie

w
irst

D
u

einsam
sein

im
Strom

W
enn

K
unst

und
D

ichtung
D

einen
des

Lebens
,

Pfad
um

gibt
:

D
er

sucht
die

reinen
Freuden

nie
vergebens

,
D

er
reines

H
erzens

ihre
W

erke
liebt

."

W
orte

kennen
gelernt

hat ,
w

ird
nicht

w
ünschen,

W
elche

M
utter

,
die

selbst
die

W
ahrheit

dieser

auch
ihrem

K
inde

diese
Freuden

zugänglich
zu

m
achen

?
W

er
den

reinen
G

enuß
kennt

,
den

m
öchte

auch
A

ndere
,

der
m

öchte
vor

allen
D

ingen
uns

ein
echtes

K
unstw

erk
bieten

kann
,

der

auch
seine

K
inder

lehren ,
sich

diesen
G

enuß
zu

verschaffen
.

A
llerdings

kom
m

t
es

hier
etw

as
auf

die
persön¬

lichen
A

nlagen
und

Eigenschaften
eines

K
indes

an
.

Es
w

ird
nicht

jedes
K

ind
gleichm

äßig
dafür

zu
interessieren

sein
.

D
as

aber
können

w
ir

ihm
schon

früh
zeigen,

w
as

schön
ist

im
Sinne

der
K

unst
,

schön
im

Sinne
des

guten
G

eschm
acks

.
G

ar
bald

w
ird

sein
A

uge
sich

öffnen
für

die
Schönheit

.
„N

un,
so

m
uß

ich
m

ich
gedulden,

bis
Sie

w
ieder

nach
B

erlin
zurückkehren

,"
seufzte

er
m

it
tragikom

ischer
M

iene
.

H
offentlich

beehren
G

ar
bald

w
ird

es
zunächst

sehen
lernen

,
Sie

m
ich

dort
bald

m
it

einem
A

uftrag
."

Er
w

as
schön

ist
in

der
N

atur
.

Es
w

ird
einen

zog
den

Sportschlitten
zu

einer
Stelle

,
von

schönen
Schm

etterling
,

eine
B

lüte
,

einen
herr¬

der
sich

ein
w

eiter
A

bhang
übersehen

ließ
,

und
lichen

Sonnenuntergang
m

it
Freuden

sehen
.

U
nd

ersuchte
sie,

hinter
ihm

darauf
Platz

zu
nehm

en
ist

es
erst

so
w

eit
,

daß
es

die
Schönheit

in
der

und
sich

an
seiner

Joppe
festzuhalten

.
G

leich
N

atur
sieht

,
w

ird
es

auch
die

künstlerische
N

ach¬
darauf

fausten
sie

beide,
w

ährend
der

Schnee
bildung

dieser
D

inge
,

sei
es

als
B

ild
oder

als
unter

den
K

ufen
fnirschte

,
über

die
schräg

ab -
|

Skulptur
verstehen

lernen
.

fallende
Fläche

bis
zu

der
Stelle

hin
,

w
o

der

Fahrw
eg

sie
durchschnitt.

H
ier

flog
der

Schlitten
m

it
leisem

K
rachen

in
den

Einschnitt
und

bohrte
sich

im
nächsten

A
ugenblick

in
einen

Schnee¬
w

all.
D

abei
stieg

er
aber

w
ie

ein
bäum

endes

Sehen
lernen

,
ist

hier
alles

!
D

ie
A

ugen
w

eit
offen

halten
für

das
Schöne

in
der

W
elt ,

und
die

O
hren

offen
haben

für
den

reinen
K

lang
.

M
usikalisch

kann
nicht

jeder
M

ensch
sein

.
Es

ist
auch

gut ,
daß

es
nicht

jeder
ist.

W
ir

w
ürden

jon
vor

lauter
W

iusir
nicht

zur
R

uhe
kom

m
en

.
A

ber
Freude

an
schöner

M
usik

kann
jeder

haben
.

U
nd

ein
gew

isses
V

erständnis
dafür

kann
auch

jeder
gew

innen
.

A
uch

hier
liegt

es
w

ieder
in

der
H

and
der

M
utter

oder
der

Erzieher
,

dem
K

inde
dies

V
er¬

ständnis
und

diese
Freude

beizubringen
.

D
as

w
ird

nicht
erreicht

durch
den

B
esuch

großer

K
onzerte

und
Theateraufführungen

.
D

ie
können

erst
später

als
Erziehungsm

ittel
hinzukom

m
en

.
Jm

zarten
K

indesalter
ist

es
nur

das
H

aus
,

das
eigene

H
eim

,
das

dem
K

inde
diese

A
nregung

bieten
soll

.
D

afür
bedarf

es
keiner

hohen
,

m
ust¬

kalischen
Leistungen

.
D

a
tut
' s

auch
ein

Lied
,

m
it

den
K

indern
gesungen

,
ein

paar
W

anderlieder
auf

dem
Spaziergang

,
ein

schönes
V

olkslied
oder

ein
ernster

C
horal

am
Sonntag

.
Ist

jem
and

m
usikalisch

im
H

ause
,

und
kann

m
an

seinen
K

indern
w

irkliche
M

usikabende
m

it
guter

H
aus¬

m
usik

bieten
,

dann
um

so
besser

!
Es

hält
nichts

so
sehr

die
Fam

ilienm
itglieder

zusam
m

en
w

ie
gem

einsam
ausgeübte

,
gute

M
usik

.
U

nd
w

enn
so

den
K

indern
von

klein
auf

im
H

ause
der

Sinn
gew

eckt
w

ird
für

K
unst

,
dann

w
ird

es
sich

auch
bald

bem
erkbar

m
achen

,
w

o
ein

Talent
im

K
inde

schlum
m

ert
.

D
er

W
unsch

,
selbst

etw
as

zu
leisten

,
w

ird
hervorkom

m
en

,
erst

leise
und

heim
lich

und
bald

im
m

er
erkennbarer

.
A

ber

auch
w

enn
es

nicht
selbst

ausübend
tätig

sein
w

ird
,

set
es

in
W

aleret
,

B
ildhauerei

oder
M

usik
,

so
w

ird
doch

jetzt
die

Liebe
zur

K
unst

,
zu

der
in

heutiger
Zeit

auch
noch

ganz
besonders

das
K

unstgew
erbe

zu
rechnen

ist,
die

Freude
an

allem
,

und
das

V
erständnis

dafür
gew

eckt
sein

und
m

it
ihm

durch
' s

Leben
gehen

.
Soll

m
an

nun
auch

noch
einen

ganz
selbst¬

süchtigen
Punkt

im
Leben

des
Erziehers

berühren
,

so
ist

zu
erw

ähnen
,

daß
sich

keine
M

ühe
so

belohnt
,

w
ie

die
,

die
w

ir
an

unsere
K

inder
in

dieser
B

eziehung
gew

andt
haben

.
-

-
W

ir
selbst

haben
den

Lohn
davon

,
w

enn
w

ir
m

it
unseren

heranw
achsenden

K
indern

die
Erzeug¬

nisse
reiner

K
unst

genießen
können

.
W

enn
ihr

V
erständnis

unserem
V

erstehen
entgegenkom

m
t

!
W

enn
sie

sich
m

it
uns

freuen
an

schönen
B

ildern
und

B
ildw

erken
,

an
allem

,
w

as
uns

gottbegna¬
dete

M
eister

geschenkt
haben

.
W

ir
haben

also
das

beste
M

ittel
in

der
H

and
,

unsere
K

inder
zum

K
unstverständnis

und
zur

K
unstfreude

zu
erziehen ,

w
enn

w
ir

m
it

ihnen
alles

teilen
,

w
enn

sie
an

unserer
H

and
hinein¬

treten
in

die
W

elt
der

Schönheit
und

der
K

unst
.

*

Frauenhände
.

Son
Senath

eim
e3

.
A

uch
H

ände
haben

ihr
G

esicht
.

Frauenhände
vor

allem
.

W
er

nachdenklich
auf

Frauenhände
schaut

und
auf

das
Spiel

der
H

ände
,

erfährt
m

ehr
vom

M
enschen

,
als

w
enn

er
nur

in
ihrem

A
ntlig

liest.
D

ie
Sprache

der
H

ände
ist

ost
ehrlicher

als
die

Sprache
der

G
esichtszüge

.
D

iese
können

im
m

er
leicht,

zu
w

issen ,
w

ieviel
H

ärte
sich

hinter
täuschen

und
sollen

oft
täuschen

.
Es

ist
nicht

liebensw
ürdigem

Lächeln
verbirgt ,

w
ieviel

M
üh¬

sal
und

Entbehrung
versteckt

liegt
hinter

herb¬

und
Schuld

hinter
G

leichm
ut

und
kühler

G
e¬

verschlossener
M

iene
und

w
ieviel

Leidenschaft

lassenheit.
H

ände
erzählen

Lebensschicksale
.

Frauenhände
,

zum
al

heute
,

deutlicher
als

in
früheren

Zeiten
.

D
er

H
andschuh

hat
nicht

m
ehr

die
B

edeutung
w

ie
früher

.
G

esunder ,
praktischer

Sinu
läßt

heute
die

Frauenhände
vielfach

ohne
H

ülle
.

Sport
und

kräftigeres
Schaffen

in
H

aus
und

B
eruf

haben
die

Frauenhände
um

geform
t

.
Ihr

Ideak
ist

nicht
m

ehr
die

w
esenlose,

seelenlose ,
sorgfältig

berhüllte
und

gepflegte
H

and
.

Fast
w

ill
heute

die
überfeinerte

w
eiche

und
w

eiße
Frauenhand

w
ie

A
nachronism

us
erscheinen

,
w

ie
D

ekadenz
,

die
im

W
iderspruch

steht
zu

dem
,

w
as

die
Zeit

von
den

Frauen
fordert

und
w

as
Frauen

zu
leisten

im
stande

sind
.

W
ie

verschieden
sind

die
H

ände
der

Frauen
.

G
ew

iß
auch

verschieden
nach

Form
und

Schönheit ,
w

ie
die

Frauen
verschieden

sind
nach

R
asse

,
B

il¬
dung

und
B

etätigung
.

V
iel

größer
aber

ist
die

V
erschiedenheit

in
dem

,
w

as
H

ände
vom

W
esen

und
Schicksal

der
Frauen

sagen
.

lassen
m

öchte
.

So
geduldig

und
gütig

sind
sie.

H
ände

gibt
es

,
von

denen
m

an
sich

pflegen
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